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Erscheint täglich mit Andnadmc
Soun - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's .Haus gebracht
vierteljährlich 2 Wlt. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in de» Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25Pfg,,mn Bestellgeld3 Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgegcngcnomnie». Post - Zeitungs - Liste 798.

Samstags - Beilage :
Vas illustrierte achtseitige Nnterhaltungsblatt

„Sterne und WLumen ". Telefon - Anfchluß - Nr . 535 .

M 49 . Samstag , den 21 . Februar

Anzeigen : Die sechSspalkkge Petit ,
zeilc oder deren Naui » 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entfprechcndceRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Anuoncen - Bureau an.

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße S!r. 42 in Karlsruhe .

Zum Tag der Papstwahl .
Karlsruhe , 20 . Februar .

Die katholischen - Blätter landauf , landab bringen
zum heutigen Tag , dem 25 . Gedächtnistag der

Papftwahl Leo XIII . , unseres erhabenen heiligen
Vaters , Festartikel und Festgedichte , die Kunde geben
bo >k der frohen Feierstiminling , die allenthalben unter
ben Katholiken herrscht am Festtage des Hirten und

Lehrers der ganzen katholischen Christenheit .
Dieser Jubel ist ein atis dem innersten Herzen

kommender , der mit tiefein Dank gegen Gott ver -

bilnden ist . Denn uns allen erscheint es fast wie ein

Wunder , dast z . Zt . eilt 93 jähriger Greis , schwach am

Leibe , am Geiste stark , die Zügel der viele Millionen

umfassenden katholischen Kirche führt , die er schon

volle 25 Jahre geführt hat . Wir alle erkennen eine

besondere Fügung der Vorsehung Gottes darin , daß

Sivei Päpste in unmittelbarer Folge eine Regierungs -

Seit haben , wie nur noch der erste Papst , der Apostel
Petrus , vor ihnen . Es niischt sich deshalb mit den ,

Jubel jenes geheimnisvolle Gefühl , das nur religiösen

Herzen bekannt ist , die tief davon überzengt sind ,
daß der persönliche Gott in der Welt wirkt und dast
wir hier in der Person Leos XIII . ein merkwürdiges
Beispiel jenes Wirkens haben .

Mit den Jnbelstürmen , die durch die ganze katho¬
lische Christenheit dahinbrausen , zieht hinauf zum
Sternenzelt , wo Jener thront , der ewig herrscht , das
stille Gebet der Millionen , die Gott für seine Gnade
danken , die er so sichtbar der katholischen Christenheit
erwiesen hat in diesen Tage » . Verbunden ist mit
diesem Gebet der feste Entschluß der Treue gegen die
heilige Kirche Gottes .

Brausend durch alle Welt

Hoch bis zum Sternenzelt
Kling ' unser Schwur :
Vater wir steh ' n zu Dir ,
Folgen dem Kreuzpanier ,
Bleiben der Kirche treu ,
Treu Leo Dir !

*
Gewohnheitslügen in der Presse .

Im „Bad . Landesb .
" lesen wir : „ Als vor etwa einem

Jahrzehnt in Preußen der Zedlitz ' scke Schnlgesetzcntwnrf ,
der die Konfessionatisierung der Volksschule zum Prinzip
erheben wollte , an der sich erhebenden mächtigen
Volksbewegung , an dem einhelligen Wider¬
spruch aller Gebildeten und liberal Denkenden ,
scheiterte , da bestand vollständige Klarheit rc . ?c ." Solche

Sätze sind in liberalen Organen nicht selten , obwohl sie
eine Lüge enthalten . Die Lüge besteht darin , daß ge¬
sagt wird , daß der Zedlitz

'scheEntwurf an dem einhel¬
ligen Widerspruch aller Gebildeten gescheitert sei . Das
ist dock ganz offenbar nickt wahr und z >var so offenbar ,
daß die Schreiber solcher Sätze ohne Zweifel wissen
müssen , daß sic die Unwahrheit schreiben . War denn
Frhr . von Zedlitz , der den Entwurf einbrackte , kein „ Ge¬
bildeter " ? Gehören die Abgeordneten des Zentrums und
der konservativen Partei , lvelche für den Entwurf ein-
traten , nicht zu den Gebildeten ? Bestanden jene weiteren
Kreise , welche ein Interesse an dem Zustandekommen der

Vorlage hatten , aus lauter Ungebildeten ? Ist der
Kaiser selbst , der zwar die Vorlage schließlich ver -
schivüiden ließ , aber von vornherein auf ihrem Stand¬
punkt stand , kein Gebildeter ? Wenn der „Bad . Landcs -
dote " und mit ihm die „Demokr . Korr .

" Recht hätte ,
dann würde sich daraus ergeben , daß die Mehrheit des
preußischen Abgeordnetenhauses , daß alle positiv christ-
Uchcn Elemente im deutschen Reich nicht zu den Gebtl -
deten gehören . Das wäre aber nicht nur eine lächerliche
^ eh -mptinig , sondern eine Lüge .
^ Die „Bad . Ldsztg .

" schreibt von Frciburg in ihrer

£ v-
" 2 d . I . : „ Nachdem die Studierenden der

Karlsruher und Heidelberger Hochschulen
durch Uebcrreichung von Adressen an die Lehrkörper der
bcrrcffcndcn Universitäten (der Schreiber hat offenbar
« >n Hohilicht von der Universität , sonst würde er
dicht die technische Hochschule in Karlsruhe Universität
pennen ; die Redaktion der „Bad . Ldsztg .

" hat aber
Veseu Schnitzer ruhig stehen lassen . D . R .) gctzcii die

letzter Zeit laut gewordenen Angriffe auf die freie
^ sscnschastliche Forschung und gegen die Art und Welle ,
7? Vonseiten der Erzbischöflichen Kurie das Ansehen der
"mdeinjschen Lehrer beim Volk systematisch nnter -
Srnben wird , energisch Protest eingelegt haben , wird hier
5 " ge wein erwartet , daß sich auch die hiesige
Studentenschaft dem Vorgehen ihrer Kommilitonen
?! Karlsruhe und Heidelberg anschlicßcn wird .

" In
5-Eicni langen Satz sind mindestens zwei liberale Lügen,

nicht drei . Die erste Lüge ist die, daß gesagt
die Studenten der beiden Hochschulen hätten

protestiert . Das ist doch keineswegs wahr , wie ganz
«.

" llcinein bekannt ist . Tatsache ist. daß an beiden
^ ulyschulen ein Teil der Studierenden protestiert haben
. etwa nicht ganz die Hälfte der Studierenden ; daraus

der ^ ™ der „ Bad . Ldsztg .
"

„ die " Studierenden
Hochschulen . Das ist doch eine Lüge , da der

rzselber de» Artikels ohne allen Zweifel wußte , daß

die w Mahr ist, was er schrieb. Eine zweite Lüge ist
fick k - “ i» Freibnrg allgemein erwartet werde , daß

picht
^ Studentenschaft dem Protest anschließe . Daß es

Lem. .. gemein, solidem nur von ganz bestimmten
Land . « ^ wartet wird , geht aus den , Artikel der „Bad .

*■410 .
"

s^ bst hervor ; außerbeni ist Freibnrg eine

katholische Stadt , in welcher die größere Mehrheit von
einem Protest der Studenten nichts wiffen will . Und

niemand erwartet in Freiburg , daß „d i e " Studenten¬

schaft protestiert , sondern : es gibt in Frciburg Leute ,
ivelche erwarten , daß sich auch Studierende finden möchten ,
welche eine Protestadresse unterschrieben . Das allein ist
rickt ' g . Alles andere ist offenkundige Lüge .

Der gleiche Schwindel , wie in den vorstehend ange¬
führten Füllen , wird in liberalen Blättern mit dem
Wort „Volk " getrieben . Da heißt es z . B . in Baden :

„ das Votk will keine Klöster " . Dieser Satz ist eine

offenkundige Lüge . In unserem badischen Landtag sind
23 Zcntrumsabgeordnete , die von solchen gewählt wurden ,
die Klöster ivollen ; cs sind andere Abgeordnete , z . B .
bei den Demokraten , welche zum größeren Teil von solchen
gewählt wurden , die Klöster wollen . Es sind an manchen
Orten Zentrumskandidaten ausgestellt worden , die , wenn

sie auch nicht Abgeordnete wurden , trotzdem eine große
Lümmenzahl erreichten , vielleicht sogar eine größere , als
der wirklich gewählte liberale Abgeordnete . Es haben
auch nationallibcrale Abgeordnete und Kandidaten
Stinimen von Klosterfreudcir bekommen , und die Mehr¬
heit der vom Volk gewählten Abgeordneten hat nichts

gegen die Zulassung der Orden einznwenden ; trotzdem
lügt die liberale Presse : „ das " Volk will keine
Klöster "

, statt der Wahrheit gemäß zu schreiben : das
Volk , soweit es nationalliberal kultnrkämpfcrisch oder

engherzig konfessionell ist. will keine Klöster .
Eine in nationaltiberalen und sozialdemokratischen

Blättern sehr gebräuchliche Lüge ist es auch , wenn forr -

während behauptet wird , die katholischen Geistlichen miß¬
brauchten den Beichtstuhl zur politischen Agitation . Die

hiefür angeführten Fälle sind meist unkontrottierbar ; und

außerdem genügen , selbst wenn die angeführten Fälle
sämtlich wahr wären , einzelne Fälle nicht, um einen so
allgemeinen Satz zu beweise», daß die katholischen Geist¬
lichen den Beichtstuhl zur Agitation mißbrauchen .

. Eine dicke Lüge ist es ferner , wenn besonders sozial¬
demokratische Blätter den Arbeitern vormachen , der
katholische Glaube oder irgend ein Glaubenssatz der
katholischen Kirche stehe in Widerspruch mit unzweifel¬
haften Ergebnissen der Wissenschaft . Das ist eine Lüge
für die ganz Dummen unter den Arbeitern . Keinem
einzigen sozialdemokratischen Agitator oder Gelehrten ist
es je gelungen oder wird es je gelingen , einen solchen
Widerspruch nachzuweisen . Trotzdem werden sozial¬
demokratische Blätter weiterlügen : zwischen Glauben und
Wissen gibt es unlösbare Widersprüche . Liberale und
sozialdemokratische Blätter werden weitcrlügen , der Beicht¬
stuhl werde von der katholischen Geistlichkeit zur Wahl¬
agitation mißbraucht , liberale Blätter werden weiter be¬
haupten , das Votk wolle keine Klöster , unsere badische
liberale Presse wird noch den Urenkeln erzählen , wie die
Studentenschaft protestiert habe gegen die Kurie ; d . h.
mit andern Worten , es wird ruhig weitergelogen , denn
es Handel ! sich hier um systematische oder Ge¬
wöhn heitsliigen der Presse zu einem bestimmten
Zweck.

Wir haben nur einige aufgezählt ; es sind gewisse
typische Fälle oder solche, die gerade zur Zeit Vorkommen .
Wir könnten noch viele ähnliche Fälle hier ansühlen ;
aber es soll für heute genügen . Alle diese Fälle beweisen ,
daß es Leute gibt , die glauben , daß man auch mit Lügen
Propaganda für seine Weltanschauung machen dürfe ,
sie beweisen , wo fast alltäglich derSatz prak¬
tiziert wird : „der Zweck heiligt die Mittel .

"

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 20. Februar.

Die Diätcnfrage
wird für den Reichstag immer dringender . Die der -
zeitigen Verhandlungen im Reichstag sind einfach trost¬
los . Die „ Freisinnige Zeitung " des Abgeordneten
Richter schreibt in ihrer Nr . 38 über die unhaltbaren
Zustände im Reichstag folgendes :

„Am 12. April ist Ostern , und am I . April , am Freitag
vor Palmsonntag , muh der Reichstag entweder geschlossen
werden oder in die Ferien gehen . Bis dahin sind kaum
sieben Wochen. Am 1 . April beginnt ein neues Etatsjahr .
Wenn es aber so fortgeht wie bisher im Reichstag , so ist
cs unmöglich , bis dahin auch nur den neuen Etat zur Ver¬
abschiedung zu bringen .

Am 3. Februar hat die zweite Etatsberatung begonnen .
Volle vier 4 Tage hat man gesprochen in Anknüpfung an
den Gehaltstitel für den Reichskanzler . Dies >var ledig¬
lich eine Fortsetzung der ersten Beratung des Etats . Früher
ist dergleichen nie für statthaft erachtet worden . Dann
hat man am Sonnabend voriger Woche begonnen zu spre¬
chen . ankniipfend an das Gehalt des Staatssekretärs des
Innern . Diese Verhandlungen dauern noch fort und ein
Ende derselben ist gar nicht abzusehen . Man hat dabei be¬
gonnen mit einer besonderen Diskussion über sozialpoli¬
tische Fragen . Im Semorenkonvent mn Mittwoch bat der
Präsident , im Jntereffe des Zustairdekommens des Etats
diese Verhandlungen doch abzukürzen . Damals waren noch
26 Redner gemeldet . Die nächste Wirkung dieses Ersuchens
war die Dauerrede des sozialdemokratische »
Abg . H o ch , die allein eine halbe Sitzung in Anspruch
nahm .

Diese sozialpolitischen Verhandlungen spinnen sich noch
besonders aus dadurch , daß eine Reihe von Anträgen gestellt
sind wesentlich zu dem Zwecke , die Antragsteller bei den
nächsten Wahlen als Arbeiterfreunde zu empfehlen . Wegen
dieser Konkurrenz gegen ihre Wähler sind die Sozialdemo¬
kraten besonders erbost . Ihre heftigen Angriffe auf die
bürgerlichen Parteien erheischen natürlich Erwiderungen ,
und so spinnen sich denn die Verhandlungen immer weiter
hinaus . Durch Mehrheitsbeschluß die Diskussion zu schlie¬
ßen ist unmöglich , tveil der Reichstag nicht entfernt be¬
schlußfähig ist und somit auch jeder außerhalb einer Frak¬
tion stehende „ wilde " Abgeordnete im Stande ist, durch
AuSzäülen den Verhandlungen ein Ziel zu setzen , wenn
inan ihn nicht mehr zu Wort lassen wollte . . . .

Man kann es den ausivärtigen Mitgliedern gar nicht
einmal übel nehmen , daß sie von Berlin fern bleiben . Denn
wer nicht selbst an einer Diskussion teilnehmen tvill , kann
sich über die gehaltenen Reden bester und bequemer aus den

Zeitungen orientieren . Abstimmungen sind überhaupt nicht
zu erwarten , denn die dlbstimmungen über die sozialpoliti¬
schen Resolutionen werden erst am Schlüsse der dritten
Beratung stattfinden nach einer wunderbaren Bestimmung
der Geschäftsordnung . Die Hauptstreitfragen des Etats
aber sind bis jetzt nicht einmal in der Budgetkommission
zur Verhandlung gekommen .

"

Wie soll das werden , wenn auch schließlich bei den
Abstimmungen die Schwänzerei anhält . __

Wenn die
Regierung alsbald Diäten einführen würde , dann
könnte und müßte man von den Abgeordneten per -

langen , daß sie zur Stelle seien , so aber — ■. Die

„ Freisinnige Zeitung " hat daher ganz recht , wenn sie
zum Schluß kommt :

„Es hilft eben alles nichts , AuS diesen unhalt¬
baren Zuständen ist nicht anders heraus -
z u k o m m e n , als durch die sofortige Einfuhr -
u n g von Diäten , wie dies auch im Seniorcnkonvcnt
von mehreren Seiten scharf betont wurde . Unmöglich kann
man doch zum Etat wieder einen Antrag Kardorff cin -
bringen , der den ganzen Etat nach dem Entwurf der Re¬
gierung im Ramsch durch eine einzige Verhandlung und
Abstimmung erledigt . Das wäre eine Bankerotterklärung
des Reichstags . Die bloße Kauserie über die Diätcn¬
frage ist nicht mehr an der Zeit . Es muß endlich an
der richtigen Stelle in der Negierung ein c n t-
scheidendes Wort gesprochen werden .

Zur Trierer Angelegenheit
macht die „ Köln . Volksstg ." darauf aufmerksam , daß die
Interpellation der Nationalliberalen zuerst in einem an¬
dern Wortlaut gemeldet wurde , als nachher . Es kam
dies daher , daß die Nationalliberalen im preußische »
Abgeordnetenhaus gleich im ersten Feuer die Sache aus -
zunützen beschlossen , bevor sie den Sachverhalt genau
kannten . Es ist daS bezeichnend für ihre Sachlichkeit und
die Motive , welche sie znr Interpellation veranlassen .
Tie Interpellation wird von dem evangelischen Bnndes -
brnder Dr . Hackenderg begründet werden und dürfte dem

gemäß saftig ansfallen . Sie kommt wahrscheinlich erst
Anfangs März auf die Tagesordnung . Zur Sache selbst
bemerkt die „Köln . VolkSztg .

" :
„ Was die grundsätzliche Seite angelst , so muß mit aller

Entsck' iedenbeit betont werden , daß die Angelegenheit , mit
der die Interpellation sicki beschäftigt, eine Sache der kirch¬
lichen Disziplin und des GewisicnS ist, die den Staat und
die Volksvertretung nichts angeht . Vermutlich wird niemand
durch die Interpellation in größere Verlegenheit gesetzt als
die Negierung . Denn was soll der Kultusminister oder
der Ministerpräsident antworten ? Er kann doch nicht er¬
klären , er werde die Trierer Geistlichkeit nötigen , auch den
Eltern , die ihre Kinder ohne zwingende Gründe in die
konfessionslose Schule schicken, die Absolution zu erteilen .
Eine solche Einmischung in das innerste Gebiet der Seelsorge
verlangen offenbar auch die Interpellanten nicht einmal . "

Ein Kabinctstück antiklerikaler Berte,mrduug
haben die Kulturkämpfer Frankreichs in ihrem Haß gegen
die Kongregationen geleistet . Im Dezember vorigen
Jahres wurde in Angers (Frankreich ) ein Ordens¬
bruder , fivre Charles verhaftet , weil ihn die Liberalen
und Sozialdemokraten beschuldigten , er habe sich an
wenigstens 15 Knaben vergangen . Diese Knaben , seine
eigenen Schüler , sagten denn auch vor dem Unterstich -
nngsrichter die angeblichen Schandtaten des „frommen
Bruders " ans und man stellte dem Bruder , der seine
Unschuld , beteuerte , eine wohlverdiente , exemplarische
Strafe in Aussicht . Natürlich versäumte die antiklerikale
Presse nicht, aus dieser Ckandalgeschichte , die ja beson¬
ders „pikant " war und gerade * propos kam, gehörig
Kapital zu schlagen !

Die Geschichte wurde nun dieser Tage vor Gericht als
eine schändliche Verleumdung entlarvt . Wie uns soeben
gedrahtet wird , gaben die Hauptbelastungszeugen zu , daß
verschiedene „ Herren "

, besonders aber der Redakteur des
erztioeralen „ > atriote do 1'Onest “ sie zu ihrer falschen
Aussage veranlaßt haben . Es wurde ferner gerichtlich
festgestellt , daß die Ettern der 15 Knaben Geld er¬
hielten (! !) nüt der Weisung , ihre Kinder zu verleumde¬
rischem Zeugnis zu verleite » , und ein Zeuge erklärte , die
Quittungen gesehen zu haben , die mehrere Familien¬
väter über das erhaltene Geld ausgestellt hatten ! — Der
Vorsitzende des Gerichts ordnete nun sofort die Frei¬
lassung des Bruder Charles an und die Anklage wegen
schwerer Verleumdung wird nunmehr gegen die Ver¬
leumder erhoben werden .

Es ist dies wieder ein Kabinetsstückcheii , welches den
bekannten Skandalerfindungcn der Berliner „Volks -Ztg .

" ,
der Wiener „ Zeit "

, der „Volksmacht " u . a . Bl . an Ge -

nieinheit und Verlogenheit nicht nachsteht !

Deutscher Reichstag .
Berlin , 19 . Februar .

Die Beratung des Etats des R e i ch s a m t s des
I n n e r n wird fortgesetzt .

Abg . Eickhoff ( freis . Vp . ) bohandclt die dilatorische
Handhabung der Geschäfte im Reichspatentamt , namentlich
bei der Anmeldung und Eintragung selbst der einfachsten
Warenzeichen .

Abg . Müller -Meiningen ( freis . Vp . ) befürwortet die
Schaffung eines einheitlichen Theatergesetzes , in dein auch
das Gebührenwesen der Theatcrggenten geordnet wird .
Die Theaterzensur sei ein direkter Verstoß gegen die preu¬
ßische Verfassung und die Gewerbeordnung . Wje das
Muckertum jetzt wieder bei uns umgehe , dafür habe Stöcker
neulich drastische Beweise gegeben , indem er sogar dem
Kaiser verdachte , daß er gcivisscn Vorlesungen bcigewohnt
habe . Redner erwartet , daß die Thcaterzensur beseitigt
tverde .

Abg . Crügcr ( freis , Vcr .) bespricht die Rcformbe -
dürftigkcit des Börsengesetzes ,

Abg . Graf Kanitz ( kons . ) weist auf die Schwierig¬
keiten hin , die einer solchen Reform cntgegenstchen . Kein
Gesetz sei so vorsichtig und nach so nmfaffender Vorbearbeit¬
ung ansgearbeitet worden , wie gerade das Börsengesetz .
Die Börse sei nicht um ihrer selbst willen da , sondern als
wichtiges Institut für die Allgemeinheit , und jeder habe
ein Interesse daran , das; dort nach gesunden Prinzipien
verfahren werde . Darum sei eS zweckmäßig , daß der
Börfenausschuß anders zusammengesetzt werde , als cs

heute der Fall fci. _
Es sei bedauerlich , daß die Börse die

Beseitigung der Börscnregistcr verlange , deren Abschaffung
unmöglich sei, so lange Sviel und Wette nach dem Gesetze
ungiltige Rechtsgeschäfte seien , Redner geht ausführlich
ans den Getreideterminhandel ein .

?tbg . Bü si n g ( natl . ) : Er und seine Freunde seien
bereit , bei einer Acndcrung des Börsengcsctzeö mitziiwir -
kcn . Die Erhebung des Differenzeinwandcs müsse un¬
möglich gemacht werden .

Abg . Mommsen ( freis . Vereinig . ) legt dar , daß das
Börsengesch dem nationalen Wohlstand großen Sck)ade »
gebracht habe . Die Regierung müsse den Wünschen nach
einer Reform desselben Rechnung tragen .

Abg . G a m p ( Rxichöp. ) : Die Landwirtscknft und der
Kleinhandel sind mit dem Börsengcsetz zufrieden .

Abg . Hisse ( natl . ) wünscht Aufklärung über den
Stand der Gesetzgebung betreffend die Eriverbung und
den Verlust der Staatsangehörigkeit .

Staatssekretär Dr . Graf b . P o s a d o w s k y kommt
erst auf die Thcatcrzensurfrage zu sprechen und bemerkt ,
eine polizeiliche Maßregel , wie die Zensur , werde ihre
Aufgabe nie ganz erfüllen können . Die beste Zensur sei der
gute Geschmack des Publikums . Die Novelle zum Börscn -
gesetz läge als preußischer Antrag dem Bundesrate vor .
Eine Anzahl Bestiminnngen bedürften der Aendcrnng . Ein
Entwurf zur Revision des Gesetzes betreffend die Sraats -
angehörigkeit liege vor . Derselbe werde wahrscheinlich in
der nächsten Session den , Hause vorgelegt werden .

Hierauf wird das Gehalt des Staatssekretärs ge¬
nehmigt .

Abg . Blanken Horn ( natl . ) befürwortete einen An¬
trag Blankenhorn -Deinhard , den Reichskanzler zu ersuchen,
nach Maßgabe des 8 6 des Reichsgesetzes vom 3 . März 1833
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen , lim der Gefahr
zu begegnen , lvelche dem deutsäien Weinbau dadurch droht ,
daß in Elsaß -Lothringen die ReblauSlrankheit in solcher
Ausdehnung auftritt , daß die Gebiete mehrerer Bundes¬
staaten durch die zu ergreifenden Maßnahmen geschützt wer¬
den müssen.

Staatssekretär Dr . Graf v . P o s a d o w S k y : Ich habe
,
'einer Zeit eine Kommission nach Lothringen gesandt und
cS hat sich gezeigt , 'daß die Weinberge westlich von Metz
:» sehr erheblichem ltmfmig von der Reblaus ergriffen
sind . Die Vertreter der Nachbarwcinberggebicte verlangen ,
daß in Elsaß -Lothringen daS Ausrottungsverfahren fort¬
gesetzt werden möchte im Interesse ihres eigenen Wein¬
baus , Die Verseuchung Elsaß - Lothringens ist so groß , daß
die Kosten der Ausrottung der Reblaus in gar keinem Ver¬
hältnis stehen zu dem Ertrage der Weinberge . Es muß
aber darauf hingcwiesen werden , daß die Bevölkerung auf
den Weinbau angewiesen ist und daß cs bedenklich wäre ,
das Ausrottungsverfahren cinzuschränken , da dadurch der
Weinbau im ganzen Lande in Frage gestellt wäre . Das
AnSrottnngsverfahren hat aber auch dahin geführt , daß die
Reblaus absichtlich verschleppt worden ist. Er ist eine
Kommission von RegiernngSvertretcrn für Anfang März
nach Berlin berufen und öS werden später noch Sachver¬
ständige hinzngezogen werden . Die Regierung ist von der
Wichtigkeit dieser Frage überzeugt . Es handelt sich um
ciue der wichtigsten wirtschaftlichen Fragen Westdeutsch¬
lands und eS stehen unermeßliche Werte auf dem Spiel .

Hierauf vertagt sich das Hans auf morgen .

Deutschland »
Berlin , 19 . Februar .

— Der Bundcsrat stimmte heute dem Ansschuß -
antrgg zur Vorlage betreffend deu Gesetzentwurf über
die weitere Abänderung des Krankenversicheruugs -
gesetzes zu ; ebenso wurde die Zustimmung erteilt dein
Ausschußberichte über de » Entwurf von Bestimm¬
ungen , betreffend die Beschäftigung jugendlicher Ar -
beiter in den der Verarbeitung oder Bearbeitung üon
Faserstoffen , Tierhaaren , Abfall und Lumpen dienen¬
den Fabriken .

— Nachdem die diplomatischen Beziehungen der
deutschen und der venezolanischen Regierung nunmehr
wieder anfgenominen sind , wird , wie die „ Nordd .
Allg . Ztg .

" hört , der für Caracas ernannte kaiserliche
Gesandte Pelldram die Reise ans seinen Posten in
diesen Tagen antreten .

o Die Schwestern vom guten Hirten iu
Tours haben die Zeitungen „ Aurore " (Paris ), „ Union
liberale " und „ La Tevöscbe " ( Tours ) wegen Verleum¬
dung verklagt . Sic verlangen von jedem dieser Blätter
einen Schadenersatz von 30,000 Franken . Der Prozeß
gegen die Schwestern wegen angeblicher Mißhandlung
der ihnen anvertrauten verwahrlosten Mädchen ist be¬
kanntlich noch in der Schwebe und wird voranssichilich
noch ein paar Wochen dauern . Mittlerweile nützen die
gegnerischen Bläitcr Frankreichs , Deutschlands , Oester¬
reichs die Geschichte gehörig in ihrem Sinne aus und
bringen lediglich diejenigen Zeilgenanssagen , welche für
die Schwestern belastend sind .

Dresden , 19 . Febr . Das Befinden des Prinzen
Friedrich Christian macht sehr erfreuliche Fortschritte .
Die Temperatur ist wesentlich znrnckgegangen .

München , 19 . Febr . Der Prinzrcgcnt hat durch
ein Handschreiben vom 18 . d . M . de » Staatsiniiiister
Grafen v . Crailsheim , dessen Ansuchen entsprechend ,
zum 1 . März d . I . von der Leitung des königlichen
Staatsministerinins , des Ministeriums des königlichen
HanseS und der Auswärtigen Angelegenheiten ent¬
hoben . Staatsiniiiister Graf v . Crailsheim hat also
an ? der tatsächlichen Lage die einzige Konsequenz ge¬
zogen . Gegen die Mehrheit der Volksvertretung , die.
ihm ihr Misstrauen ausgesprochen hatte , zu regieren ,
>var nicht gut möglich , wenigstens in Bayern nicht ,
DcnLandtagaufznlösennndandasVolk zu appellieren ,
wie liberalerseits vorgeschlagen wurde , hätte absolut
nichts genützt . Das wusste v . Crailsheim , der in
diesem Falle der Volksstimmiing mehr Rechnung
trug , als man es bei seinen Vorträgen beim Prinz -

regenten von ihm behauptete .
Natürlich wird jetzt die liberale Presse über das

bayerische Zentrum herfallen , das diesen Fall per
uriachte . Schon spricht man von der verleuiuderischei «
und gehässigen Hetze des Zentrnins gegen den
nister . Das Zentrum in Bayeur braucht aber keinen
Trost . Denn es ist doch nichts klarer , als daß ein
Atinister die Geschäfte nicht mehr fiihren kann , der im



Gegensatz ,31t der Stimmung des größeren Teiles des
Volkes regiert.

Zum S t a a t 8 m i 11 i st e r des k ö n i g .
iichen H u 11 s c s und des A e u ß e r n wurde
unter dem g e st r i g e n Tage der Kultus -
m i 11 i st c r Freiherr v . P 0 d e w i l s - D n r -
n i tz ernannt .

Ausland.
Wien » 18 . Febr. (Abgeordnetenhaus .) Das

Haus setzt heute die Debatte über die W e h r v 0 r l a g e
fort . Abg. Pastor erklärt, die Polen , welche ein
starkes großes Oesterreich aus nationalen Gründen
wünschen, stimmen für die Vorlage im Interesse der
Erhaltung der Großmachtstellung des Reiches . Sie
würden zwar die Abrüstung sicherlich begrüßen, doch
könne Oesterreich nicht damit vorangehen, weil es sich
sonst auf Gnade oder Ungnade den starken Staaten aus-
liesern würde. Abg. Lueger erklärt, die Cbristlich-
Socialen würden Mann für Mann für die Vorlage
stinimen , da die Regierung die drei von ihnen auf-
gestellten Hauvtpostulaie, betreffend Begünstigung von
Familieir-Ernäbrcrn , Lieferungswesen, sowie Abschaffung
reip. Einschränkung der letzten Waffenübung befriedigend
beantwortet habe. Ter Redner beantragt sodann unter
Hinweis auf die Sondcrbestrebungcn Ungarns bezüglich
des Heerwesens eine Resolution, in der die Regierung
-infgesorvert wird, an der Gemeinsamkeit der Armee
entschieden festzudaltcn und etwaigen Versuchen , die
Fahnen und sonstigen Armee-Embleme zu ändern,
energisch entgegenzutreten. Die Debatte wird sodann auf
morgen vertagt . Am Schluß der Sitzung verweist
Ministerpräsident Körber , indem er die Inter¬
pellation der Abgg. Ellenbogen und Schalk betr.
Ausführungen deS Abg. Czek über die KonVersionS-
frage beantwortet, auf die erschöpfenden Darsiellunge
des österreichischen Rechtsstandpunktes Vonseiten des
Finanzmininers , aus denen deroorgehe, daß die von
den Interpellanten gehegte Besorgnis unbegründet sei .
Ter Ministerpräsident fügt hinzu, daß die Regierung
mit Rücksicht auf die mit Ungarn schwebenden Vervand -
lungen tatsächlich über die selbstgezogene Grenze, betr. die
Konversion von 3620 Millionen, nicht hinauszugehen
beabsichtige . Nächste Sitzuna morgen.

Pest, 19 . Febr . Der Zweikampf zwischen deni
Laiidesverteidigiliigsminister Freiherrn v . Fejervary
und dem Abgeordneten Leugnet ist heute Vormittag
abgehalten worden. Ter Minister erhielt kleine Ver¬
letzungen an der rechten Hand, die ihn an der Fort¬
führung des Kampfes hinderten. (Die ungarischen
Duelle pflegen so wenig wie die französischen gefähr¬
lich zu sein . Gut gestärkte Manschetten und Hemden¬
brüste bilden für vorkommende Fälle die reinsten
Krnpp' schen Panzerplatten für solche ernste Kinde¬
reien . Sonderbar ist , daß in Ungarn ein Minister-
Duellant trotz des Duells Minister bleibt .)

Petersburg , 19. Febr . Vom Finanzministerium
ist dem Reichsrat ein Gesetzentwurf vorgelegt worden,
dessen Zweck ist , die Zuckererzeugung Rußlands in ein
richtiges Verhältnis zu dem Bedarf einschließlich des
inländischen Marktes zu bringen . Zu diesem Zweckewird vorgeschlagen , daß das Ministerkomitee alljähr¬
lich die erforderliche Zuckererzeugung für eine gewisse
Zeit und dem Bedürfnis des inneren Marktes ent¬
sprechend festsetzt . Tie von den einzelnen Fabriken
iber ihr Maß hinaus innerhalb des Berechnungszeit-
chschnittes erzeugten Ueberschüsse sollen jedesmal der
icuen Erzeugunqszeit hinzugerechnet werden . Außer

der geplanten Gesetzesveränderung wird beabsichtigt,den aufschlagfreien Verkauf von Zucker in einer ent¬
werteten Form für landwirtschaftliche Zwecke zu be-
lassen.

Konstantinopel , 19 . Febr . Die Pfort hat der
bulgarischen Regierung , und der Sultan persönlich
dem Fürsten Ferdinand Tank ausgesprochen für die
gegen die mazedonischen Komitees auSgefübrten Maß¬
nahmen. — Der italienische Botschafter hat die An¬
weisung erhalten , die Schritte der Botschafter von
'Testerreich Ungarn und Rußland zu unterstützen ,
welche diese entsprechend einer getroffenen Verein¬
barung bei der Pforte zur Durchführung wirksamer
Reformen in den Vilajets Mazedoniens tun wollen .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben fick

gnädigst bewogen gefunden , dem Ebesredabeur der KarlS -
cnher Zeitung " JulinS Kotz dar Ritterkreuz 2 . Klasse
nil Eichenlaub und dem Eheiredatteiir der „ Badischen

Klirck - licste Si'edniditett .
— Aus dem Vatikan . Anläßlich dc§ Schluffes des

Papstjubiläums wird der Heilige Vater das beim
heilige» Stuhl beglaubigte diplomatische Korps
iecerlich empfangen , und zwar korporativ, während
scüher die Vertretungen der Regierungen einzeln em-
ifangen wurden. d 'Anras , der Gesandte Portugals , wird
sic Huldigungsadresse lesen , auf welche der Heilige Varcr
uitworten wird. Am 1 . und 2 . März wird wahrscheinlich
. in Prwatcercle zwischen dein Heiligen Vater und den in
Rom anwesenden Kardinälen stallfinden. Seit mehreren
Zähren har der Papst einen solchen Cercle nicht mehr ab-
zehalten ; der letzte fand im April 1899 statt, unmittel¬
bar nach der Genesung des Papstes von seiner Krankheit.t>. Stockach . Am 18 . d . feierte Die hiesige Pfarr -
gemeinde die Investitur ihres neuen Pfarrers , des
hochwürdigen Herrn August Neininger . seitherigen
Sradtpfarrers von Neckargemünd , die in all ihren Teilen
einen glänzenden, Gemeinde wie Pfarrer gleichehrenden ,
verlauf nahm. Die ganze Stadt prangte in reichstem
Zlaggenschmuck, vor der Kirche war gar ein prächtiger
Triumphbogen errichtet. Die kirchliche Feier , die um
!0 Uhr begann, wurde von Herrn Dekan Bau mann
wn B 0 d m a n mit einer eindringlichen Predigt über die
hohe Würde des katholischen Priesters und die Pfliclsten
der Herde eingeleitet und von ihm auch die Einführungins neue Amt vollzogen . Während des darauffolgenden
Hochamtes , bei dem die Herren Pfarrer Weiß von
Owingen und Kaplan R u f von Radolfzell, beide gebürtigvon Ctrenhcim, wo Herr Neininger von 1899 bis 1898 als
Vikar und Pfarrvermeser segensreich gewirkt hat , diakonler -
wn, sang der Kirchenchor unter Leitung deS Herrn Chor-Krigentcn Fuchs vorzüglich . Das Festeffen fand im Gast¬
haus zum „ Löwen " statt und wurde durch eine lange
Reihe von Toasten, Chorliedern und Soli gewürzt. Unteranderen sprachen Herr Stadtpfarrer Neininger , der auf
Erzbischof und Großhcrzog Gastierte, Herr OveraintmannDr . C r 0 n , der im » amen der Großh . Regierung die
herzlichsten Glückwünsche darbrachte, Herr BürgermeisterÄalckcr , der namens der Stadtgemesinde gratulierte .Herr Dekan B a u m a n n . der u . a . erzählte, warum er
nicht Stadtpfacrer von Stockach geworden , Herr Prälat
Ebrhardt , Universitätsprofessor von Frciburg , der in
prächtiger Rede die Harmonie pries, die an dem Tag sich
zeigte und mit einem gelungenen Toast auf den Herrn De¬
an schloß, Herr Pfarrer Weiß namens der Ettcirheimer,
außerdem Herr Pfarrer Ruf von Hindelwangen, Stadt -
pfarrer Brandhuber von Mctzkirch, Pfarrer Arm -

Brefle " Albert Herzog in Karlsruhe das Ritterkreuz
2. Klaffe HöchstihreS Ordens vom Zahringer Löwen ,
sowie dem Postvrrwatter Johann Sicka in Salem dar
Berdieustkreuz vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung Großh. Ministeriums deS Innern
wurde dem Aktuar Wilhelm Früh dahier die etatmäßige
AmtSstelle eines AmrSrebidenten übertraaen.

* Karlsruhe, 20 . Febr . Ter „Bad . Beobachter "
schrieb in Nr. 31 , 2 . Blatt, folgendes in seinem Brief¬
kasten :

„ Edle Seele in O . Daß Sie ein „Kreuzkopf außer
Dienst" sind , freut uns sehr . Solche Leute wie Sie geben
toir sehr gern ab an die Sozialdemokratie. Für fernere
Schmähbriefe von Ihnen möchten wir bemerken , daß man
nicht schreibt : Luther und Bebel „ stellen das Papsttum als
eine traurige und schwindelhafte Pompanz hin" : das
Ding heißt nämlich „ Popanz " und ist mnsculini generis .
Für Ihr Alter schimpfen Sie übrigens ganz vortrefflich.
Wollen Sie uns noch lveitere heitere Stunden bereiten?
Es wäre wirklich zu liebenswürdig.

Wir benierken hierzu, daß mit dem Buchstaben Q.
Offenburg gemeint war . Nun lesen wir in Nr . 36
der „Offenburger Zeitung " folgende Briefkastennotiz:.

„An den anonymen sozialdemokratischen Schmutzfinken .
Wir danken Ihne » für Ihre Einsendung, die für uns eine
werwolle Bereicherung enthält für den „Geist " , von dem
die Reihen der „mutigen" anonymen Streiter für den
Zukunftsstaat beseelt sind . Wir werden uns diesen Zettel
mit den sozialdemokratischen Kraftleistungen und ano¬
nymen Verleumdungen achtbarer Personen aus gedecktem
Hinterhalt wohl verwahren, er soll uns gute Dienste
leisten bei der beginnenden Wahlbewegung als Beleg für
die ehrliche , tapfere sozialdemokratische Kampfesweise.
Nochmals aufrichtigen Dank für die für uns so werwolle
Einsendung .

"
Anonymität ist zwar sonst nicht das Kennzeichender sozialdemokratischen Kampfesweise — im Gegen¬

teil, für die größten Grobheiten und Beschimpfungen
der Gegner zeichnen alltäglich in der sozialdemo¬
kratischen Presse die verantwortlichen Redakteure.
Aber unter den Offenburger Genossen scheint doch
einer zu sein, der nicht gern seinen Namen unter Post¬
karten setzt , die er an die Redaktionen gegnerischer
Blätter schreibt. Auf unserer Postkarte, die allerlei
Beschimpfungen enthielt und uns das Studium der
„Päpstin Johanna" empfahl, zeichnete der Anonymusals „Kreuztopf außer Dienst "

. Wenn der Kerl weitere
Karten schickt , so könnte man vielleicht seiner habhast
werden. Wir begreifen , daß der Volksfreund" über
solche Leute , die nach ihrem Geschreib Sozialdemo,
traten find , nicht erfreut ist und sie gerne von der
Sozialdemokratie abschütteln möchte. Anonyme Vor¬
kämpfer der eigenen Weltanschauung hat eben nie¬
mand gern und der anonyme Verleumder ist auf jeden
Fall ein verächtlicher Tropf , mag er sein, wer er will
und von welcher Partei auch immer.

Aber nicht bloß in Offenburg gibt es solche ver¬
ächtliche Tröpfe . Auch von Karlsruhe bekanien wir
z . B . vor einigen Tagen einen anonymen Brief von
einem Gegner, der an schmutziger Gemeinheit das
Höchste leistet , indem er sich zugleich als Ritter der
Luise von Toskana aufspielt. Wir haben uns wirklich
nicht gewundert darüber , daß für die so tief gefunkene
Prinzessin solche Ritter eintreten. Wie die Dame,
so der Ritter.

Lauda , 18 . Februar. Heute tagten hier die Zen -
trums - Vertranens - Männer deS 14. badiswen
NeichStogswahlkreffeS. Etwa 300 wackere Männer aus
dem ganzen Wahlkreise waren nach dein „Tauberboten "
erschienen , so daß der große Saal der Bierbrauerei
Rüger voll besetzt war. Ter Odenwald wie der Erf>
urund, dos Zagsttal wie das Maintal, der Gau und das
Taubertal waren vertreten . Ten Vorsitz führte der Vor¬
sitzende deS Wahlausschusses , Herr Pfarrer Keilbach
ans Tsttwar. Auf Vorschlag deS Redakteurs Annifer
wurde unser seitheriger Reichstagsabgeordneter , Herr
Landgerichlsbircktor Zehnter einstimmig und mit großer
Begeisterung wieder zum Zenlrnniskandidaien für die
kommende ReichstagSwabl vcstimmt. Ter seilherige
Wahlausschuß wurde wiedergcwählt und durch sechs
wciicrc Herren verstärkt. Es sieht außer Zweifel , daß
unser Kandidat als Lieger aus der Urne heroorgehen
wird . Daß dies aber möglichst glänzend geschehel, ist
Ehrensach unseerer Partei.

▲ Offenburg , 19. Febr . Von hier wird der
Reballwu des „Bad . Beob.

" geschrieben : „Es ist nickt
richtig , daß der hiesige Stadtrat jetzt aus 5 Nationat-
libcratcn, 3 Tenwkralen , 2 Sozialdemokraten und
2 Zenlrumslciiten besteht, sondern fcie Zusammensetzung
ist folgende: 5 NationaUiberale» 4 Demokraten, 2 Sozial¬
demokraten, 1 Zentrumemann . Von Letzterem wird be¬
richtet , daß er die Wahl nicht annehnie.

"

b r u st e r von RaithaSlach, Pfarrer T h 0 m a von Buchen¬
bach, ein Vetter des neuen Pfarrers , u . a . m . Eine große
Anzahl von Telegrammen , die von der Liebe und Wert¬
schätzung zeugten, der sich der neue Pfarrer an den Orte »
seiner seitherigen Wirksamkeit und bei seinen zahlreichen
Freunden erfreut , wurden durch Herrn Kaplan Ruf von
Radolfzell zur Verlesung gebracht . Die Freunde waren
übrigens auch zahlreich erschienen , allein 27 Geistliche aus
nah und fern gaben ihrem Amtsbruder die Ehre. Mögen
nunmehr auch die zahlreickjen Wünsche , die von allen Seiten
dem neuen Pfarrer entgegengcbracht wurden, in Erfüll¬
ung gehen und dem Letzteren eine lange segensreiche Wirk¬
samkeit beschieden sein .

— Aus Hohenzollern . Im Kloster Habsthal bei
Krauchenwies wurde die Chorfrau Maria Benedicta De -
p u r z von Seth in Graubünden zur Abtissin gewählt.

— Wien . Am 18 . Februar waren 66 Jahre vor¬
über, daß Kaiser Franz Joseph aus Mörder¬
hand errettet wurde. Wie alljährlich fand in der
V 0 t i v k i r ch e ftiftungsgemäh ein Dankgottesdienst statt,bei dem auch Bürgermeister Lueger anwesend war . In der
Kapuzinerkirche wurde der Gedenktag ebenfalls
durch einen Dankgottesdienst, den der Kapuziner-Guardian
hielt, begangen. Viele Gläubige wohnten in beiden Kirchen
dem Gottesdienste bei .

Nicht uninteressant erscheint eine Reminiscenz von der
Leichenfeier des einen Retters des Kaisers, Joseph Etten-
reich. Als dieser in der ersten Hälfte der Siebziger -Jahre
starb, ehrte der Monarch seine Tat noch im Tode dadurch ,
daß auf allerhöchste Weisung der in der Karlskirche statt¬
findenden Leichenfeier sämtliche in Wien anwesende Erz¬
herzoge , die gesamte Generalität und die Hofwürdenträger
beiwohnten.

Ilttlllkr, .ttunjerte, Älinil 1111D Wiffeiischiisl.
Karlsruhe » 20. Februar,

v . Pt. Grofh . Hof' hcater . Tie gestrige Wiederholung
des bekam tcn oeistrcickcn Lustspiels „DieJournakisten "
gieng in flottem Tempo vorüber und die Träger der
Hauptrolle , die Herren H erz ( „ Bolz"

), R eiff ( „ Piepen¬
brink "

), Heinzek ( „ Bellmaus " ) , Mark ( „ Oberst" ),
Wassermann ( „ Sckmock " ) , fanden nach Gebühr eine
>ehr beifällige Aufnahine.

*
*

*

— Von Hochschulen . Ter antzcrordentlich« Professor
der Chemie an der Würzburger Universtlät Dr . A.

Wir würden es wohl verstehen , wenn das Zentrnni
unter solchen Umständen auf einen Sitz im Stadtrat
überhaupt verzichtete ; denn eS inuß für die stärkste
Partei in Offenburg wie eine Ironie wirken , wenn die
ktcineren Parteien ihr „großmütig " einen Sitz im
Stadtrat überlassen, natürlich um „ liberal " zu erscheinen .
Im übrigen wundern wir uns sehr über die Tatsache,
daß die offiziellen Angaben sowohl über die Parteistärke
im Stadtrat als im Stadtvcrordiietenkollegiuni nicht
übereinstimmen mit den Angaben, die uns von Zentrums -
lenten gemacht werden, die ihre Pappenheinicr in
Offenburg, wie sie bewiesen baden, sehr gut kennen.
Haben es die gegen das Zentrum vereinigten Parteien
trotz aller „Liberalität " nicht einmal gewagt, dem
Zentrum auch entschiedene Zentrumsmänncr zuzuge -
steben, da sie sich doch brüsten, daß sie trotz aller Feind¬
schaft das Zentrum nickt unberücksichtigt gelassen hätten.
Das wiftde die Liberalität der vereinigten Parteien
besser kennzeichnen als alles übrige. Wie ist also die
Sacke ?

A vom Schwarzwald» 19. Febr. Die bekannten
Rödelschen Ausnahmefäüe , den neuen Schulparagraphen
betreffend , scheinen doch mit den vier angegebenenFällen
noch nicht erschöpft zu sein, wie der Fall auS dem
badischen Mtltelland , „Bad . Beob.

" Nr. 39, zeigt. Wir
wissen noch einen Fall, in dem eS dem Herrn Lehrer
scheint? erlaubt ist, den obligaten Unterricht zu unter¬
brechen und die Sckütcr allein zu lassen . Da oder dort
ist der Herr Lehrer zugleich Ratschreiber im Ort
oder führt die stellvertretende Standesbuchführung gegen
ein Enlgeld — eS schwebt uns ein bestimniter 'Fall vor
Augen — . Nun komnit der kompetente Vorgesetzte und
nimmt Revision der Bücher vor, da darf doch der Rat-
schiciber bezw . der Herr Lehrer nickt fehlen , auch wenn
gerade Sckulzcit ist. Will Herr Rödel diesen Fall nicht
als „fünften" in das Register feiner „Ausnahmefälle "
eintragen . Ter Herr wird cs uns doch nicht verübeln,
wenn wir ihn in seiner Arbeit etwas unterstützen .* AuS Baden , 19. Febr. In bayerijchen Zentrums -
blättern tieft man :

„ Die „ Neuesten Nachrichten" belieben sich wieder einmal
als Censoren der Hochw. bayerischen Bisckiöfe aufzuspielen .
Sie sind nämlich nicht damit zufrieden , daß in den Hirten¬
briefen zur Papstfeier gelegentlich auch „polemische Wend¬
ungen gegen den ResormkalholiziSmuS und gegen die Los
von Rom -Bewegung " vorlommen . Am schärfsten aber gehen
sie mit dem Hochw. Erzbischof von München inS Gerlchr,der sich erkühnt hat, nach Ansicht der „Neuesten Nachrichten"
nämlich, „ seinen JubiläumSbrief zur Diskreditierung wiffen-
schafuichen Forschens " zu benützen. So weil wären wir
also, daß die bayerischen Bischöfe am besten Mn würden ,
ihre Hirtenbrief« vor Drucklegung im Diözesanblatt zuerst
der Redaktion der „Neuesten Nachrichten" zu unterbreiten,die sic dann von j«nen Stellen säubern , dir ihr nicht ge¬
nehm sind ."

Wir niöchten sehr bitten — nickt bloS den „M. R . R."
sollten die Hirtenbriefe vor Ausgabe vorgrlegt werden
zur Ccnsur, sondern überhaupt den liberalen Blättern
und in Baden — auch den jungliberalen Stu¬
denten unserer Hochschulen, damit nickt „systematische
Angriffe auf die Professoren und die freie Forschung"
durch die Hirtenschreiben unterS Volk konmien . Tie
Eensurberechtigung der Studenten wurde ja auch „von
einem hohen Senat" bisher anerkannt.

Kleine badische iLlironik.
A Daxlaud « « , 19. Febr . Sonntag den 22. Februar

abends halb 7 Uhr hält der Katholische Arb eiler -
verein seine FastnachtSunlcrhallung mit Vortrüacn
im Gasihau » zum „Hirsch " ab. Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

si Mannheim , 19. Febr . Die Slifwng deS Kaisers
für daS hiesige Regiment in Höhe von 23,000 M. ist dem
OfsiziertorpS deS Regiments (2 . Bad. Grenadier-Regiment
Kaiser Wilbelm 1. Rr . 119) alS „ Kaiser Wilhelm II -
Sliftung " überwiesen worden , deren ZineerträgniS zur
Unlerfiützung hilisbedürftigerOisizicre verwendet werden soll .

*3) Vom badischen Bau , „ » de» 19 . Febr . DaS Dienst¬
mädchen Eugenie Vier von Kreßbach, gegenwärtig wohnhaft
in Horb, wnßre sich bei einer Herrschaft in LudwigSdurg ,
bei der eS in Dienst stand , den Referveschlüffel zu ihres
Herrn Geldschrank zu verschaffen. ES stahl nach und nach
im ganzen über >209 9J1., um sich eine prächtige Aussteuer
« nznschuffen. Seine Heirat stand nämlich nahe bevor . Beim
Tiensiwechsel nahm daS Mädchen den wertvollen Schlosset
mir , um später bei Abholung einiger zurückgelasscner Sachen
vcrmuilich wieder zu stehlen . Inzwischen wurde aber der
Schlüssel vermißt und der Verdacht de« Diebstahls fiel sofort
auf daS Mädchen . Dasselbe legte ein teilweise« Geständnis
ab und gab de » Schlüssel heraus. Tie Vorgefundenen
Gegenstände wurden beschlagnahmt . Da sich das Mädchen
in gewisse » Umständen befindet, wurde fie vorerst noch aus
freiem Fuße belaffen.

Hantzsch , Vorstand des chemischen Instituts , hat den
Ruf an die Universität Leipzig angenommen. — Der
Vorstand der medizinischen Klinik der Tübinger Uni -
versirät, Professor Dr . Krehl , hat den an ihn er¬
gangenen Ruf nach Breslau abgelehnt. — Ter Dozent
Tr . Sl . Windakiewicz ist zum außerordentlichen
Professor der polnischen Literaturgeschichte an der Unl-
vcrsiläl Krakau ernannt worden.

— Ein König als Numismatiker . Wie aus Rom
berichlcl wird, legt König Vitior Emanuel , dessen Vor¬
liebe für die Münzeiikande bekannt ist, die letzte Hand
an sein großes Werk über diesen Gegenstand. Tie Ver¬
öffentlichung desselben wird ihm mehr als 200,000 Lire
kosten. Tie Arbeit ist eine vollständige Geschichte der
italienischen Münzen . Es hat in Italien 277 Münz¬
stätten, darunter einige von großer Bedeulung, gegeben ;
diese Tatsache gibt eine Vorstellung von dem Unifange
einer solchen allgemeinen Monographie . Ter König hol
soeben in Frankfurt eine gröbere Zadl ttalici isä er
Münzen erworben ; feine Sammlung cnlhalt gegenwärtig
über 60,000 Stück.

— Gorki in Rußland hoffähig. Aus Petersburg
kommt die üderrafchende Nachricht , daß Goikis „Nacht¬
asyl " am Kaiierlichcn Alexanora-Tbealer in Petersburg
aufgefübrl werden soll . Tie der Anffübrung de«
Stückes anfänglich bereiteten Schwierigkeiten konnten , wie
es heißt, leicht beseitigt werden. Es wurde das allererste
mal sein, daß eine Arbeit Gorkis auf der Buhne eines
russischen HoftteaierS in Szene geht.

— Tie Versteigerung Hayajchi . Aus Paris mm
15. d . wird berichten Im Hoiel Drouot dega n die auf
eine ganze Wocke berechucle Versteigerung der
Kollektion Hayaichi . Im Audilorium sieht man
Vcrirclcr der bedeutendsten euroväi ' chcii Museen, die
großen Privatsimmtcr und Händsir ans Tentickland
und En .-land . Der erste Tag der Versteigerung ergab
bei durchschnittlich sehr guten Preisen einen EeiamteltöS
von 124,000 FrcS . Das Dresdener Museum er¬
warb eine sitzende Statue des Miroku aus lackieriem
Thon , eine Arbeit der Tori aus dem 7 . Jabrhundeit,
für 5400 Frcs . ; das Pariser Louvre erstand einen
jungen 'Männerkopf auS bemaltem Thon , gleichfalls eine
Arbeit der Tori, für 2450 Frcs., eine tzölzeruc bcn .uiie

X Oppenau » 19 . Februar . Der 62 Jahre alte letng«
Landwirt Josef Ronccker von Ibach hat sich iu dem bet
seinem .Hanse gelegene» Weiber crtränit .* Offenburg , 16. Febr . Der schon seit dem Jahre
1876 bestehende W c i n in a r k t hier , wird dieses Jahr anr
Dienstag den 19. März , vormittags 19 bis 1 Uhr , im
Saale deS Gasthauses zu den „ drei Königen" wiederum
stattfinden. Auf dem Markte sollen vornehmlich die be¬
rühmten und weithinbekannten Weine der Ortenau ange«
boten und dadurch Käufern größerer und kleinerer Quanti¬
täten Gelegenheit- geschaffen werden, den Bedarf an den
verschiedensten Marker, aus erster Hand zu decken. Bon
den angebotenen Weinen sind Proben zürn Kosten a» fge-
stellt , so daß die Abnehmer von der Qualität des zu er¬
werbenden Weines sich zu überzeugen vermögen. Bei dem
ganz erheblichen Vorrat neuer und alter Weine werden di«
Interessenten sehr günstige Gelegenheit finden, zu annehm¬
baren Preisen ernkaufen zu können . Auf dem M-rrkte hat
jeweils ein ganz wesentlicher Umsatz stattgefunden und
Benützung der Veranstaltung darf daher bestens e npfohlenwerden.

ft Kehl , 19. Febr . Die Diebe , ivelche dem PostbotenKörkel von seinem Postfubrwerke die Summe von 718 M>
gestohlen haben , find verhaftet und in 'S hiesige Amts-
gefängniS eingeliefen worden . Es sind zivei Händler ans
Slraßburg . Tie drei der Tat verdächtig veihafleren Per¬
sonen find demnach unschuldig. Der gestohlene Betrag ist
bis auf 8 Mk. wieder bcigebracht.

J7 Hofstetten (« . Wolfach), 19. Febr . Erhängt hat
sich der 75 Jahre alte Steinltopfcr Gotthard Kornmaier
in seiner Wohnung.

+ Elzach, 19. Febr . Ta» Lind deS Landwirt» SvrY
in Oberspitzei.dach fiel in einem unbewachten Augenblicke in
einen Kessel heißen WaffcrS . Er verbrühte sich am ganzen
Körper so stark, daß an seinem Aufkommen gezweilelt wird.

if« Frerburg , 19. Febr . Das 6jährige Mädcklen deS
EisendahnschaffnerS Karl Ullrich ist das Opfer eine»
Lustmordes geworden . Das Kind begab sich am DienStag
mit feinem 8jähri«en Brüderchen auf den vor dem Eingänge
deS FnedhoiiS gelegenen Spielplatz und wurde seitdem nicht
mehr gesehen Erst Mittwoch früh fand der Vater dasselbe
beim Friedhof tot auf. ES war grauenhaft zugerichtet.
Al« der Tat dringend verdächtig wnrde der Drenstkuecht
Heinrich Pfister von Ebnet verhaftet.

H Watdshnt 19 . Febr . Die Einwohnergemcinde i«
benachbarten Full - Reuental hat den Bau eines neuen
SchulhauseL beschlossen , womit noch im lausende » Jahre
begonnen werde» soll . — Hier wird die Errichtung eines
größeren Fabrik - Etablissements beabsichtigt . Zu
diesem Zweck soll in Full als Verkehrsmittel eine Haltestelle ,
sowie über de » Rhein eine Großläyre erncllt werden . Dieses
Unternehmen sehr begrüßend , haben sich in Full in entgegen¬
kommender Weise eine Anzahl Landbesitzer gceiaigt und znr
Anlage deS gemeinnützigen Werkes 20 Jucharten hierslir
beftgeeigneleS Land offeriert .-j- Staufen , 19 . Febr . Vorgestern und gestern hattenwir eine Kälre von 5 Grad Reamur. Auf den Bergen ist
letzter Tage wieder Schnee getallen .

A Konstanz , 19 . Febr. Der Stadtrat hat beschlösse»,
auf vielseitiges Verlangen hin die Gemeinde - » ranlcnkaffe
in eine OrlS - Kra n k e nka sfe umzuioundetn . — Die auf-
diühende Sladlgeineinbe Singen am Hohentwiel wud mit
einem Kosrenauswund von 300,000 Mark eine Wa >jer «
ieilung erstelle».

Lokales .
Karlsruhe , 20. Febr.

AuS dem Hofbericht . Die Kronprinzessin von Schwe¬
den und Norwgcn ist gestern Vormittag " / «kl Uhr von hier
ubgereist. Die Grotzherzogiichen und Erbgrotzherzoglichen
Herrschaften begleiteten dreselven zum Hauptvahnyof. Nach
inntger Verabschiedung trat die Krouprinzeisin die Reise an
und zwar zunächst nach München , wo Ihre Königliche Hoheit
den durchgehenden Zug Bertin-Rom benützen wird. Dje
Ankunft in Rom erfolgt morgen und gedenlt Ihre Königliche
Hoheit mehrere Wochen dort zu veriveilen .

Die Höchsten Herrschaften besuchten nun den PrinzenKarl, um sich bei der Gräfin Rhena über das Befinden d«S
Prinzen zu erkundigen . Noch der Rückkehr in d>.s Groß¬
herzogliche Schloß nahm der Großherzog den Vornag des
Minrslers Dr . Schenket entgegen und empfing dann den
Generatadjutunten v . Müller zur VorlragSerirattung.

Im Laufe des Nachmittags folgten die Bo . träge deS
Präsidenten Dr . Nicolai und deS Lcgalronsrars Dr . Seyb.

tr Bei dem 40stüudigem Gebet « über die FastnachlS -
lage in der St . Stephans - Pfarrtirche Hallen die Männer
Sonntag , Montag und Dienstag von 1—2 Uhr gemeinsam
eine AndelungSstunde . Hierzu find die Muglleber der
Aiänneranberung, der Mannersodaliiät und alle tutholische
Männer von Karlsruhe zu zahlreichem Besuche freund .ichst
elngetoden . (Magnrfilal mitbringen .)

— 3 ist proz . neue Karlsruher Anleihe . Bei der
gestrige » Su0utt >sion auf ö Mrllwnen Marl dreser Anleihe
wurden folgende Gebote abgegeben : A . Sckiaassyausenscher
Bankverein, Berlin , Pfälzische Bank, Ludwrgsyasen, Hcr-
inann Barrels , Hannover 99,82 Proz . — Berliner Bank,
Berlin , Bal^erische Handelsbank, München , Bant für Elsaß
und Lothringen, Stratzburg i . Elf ., A . Spiegelberg , Han¬
nover , Kommanditgesellschaft Weil u . Benjamin . Mann -

Llalue des Bobhiiativa Jizo ( l 0 . Jai .rhuiivkrl) für
1500 Frcs ., unb eine Marke , Kinderuiitiitz baruellenö»aus bem 8. Jahrhundert, für 1500 Frce. Von den
übrigen Preisen sind zn nennen : Eine Amida- Statuette ,
in der Kouitschii -Technlk bergestellt (12. Jahryundert),
2000 Frcs., eine Jmischinien-Kwannoü- Ltatl.e aus Holz
(8 . Jahrhundert) 2500 Frcs ., eine hö zernc, ehemals
vergoldete Statuette des Bodhlsatwa -Maughctsii, 3606
Franc « , eine hölzerne sitzende Statuette des Priesters
Mongaku aus dem 12 . Jahrhundert 3600 Frcs., ein
Schrcibzeug aus dem 15 . Iaörhimdcrt. n tr » old und
Silber eingelegt und Landschasts>ualerei, 3650 FrcS ., eit'
Schieidzeiig von Koami , schwarz lackiert , mit Land-
tchafl und roten Korallen, 4650 Frcs ., ein ähnliches
2900 Frcs ., ein Säreibzcug von Kajiknwa 3500 Frcs .,
ein glcichcs von Koma Kill hak » 3550 Frcs. Emk
Reihe von Schreidzeu. en a . s verschiedci .en Perioten er-
zielten Preise von 1000 bis 2000 Frce .

— Todesfall . In Preßdurg ist der Kammersänger
Jo êf Beck ein Sohn des bekannten und einst gefeierten
KaiumersängerS I . ') l . Beck , im 54 . Lebensjahre ge-
liordeu. Tie Leickle wird nach Wien gebracht und am
bem Centralfriedhof becrbigt.

— Vom Theater. Wie auS Mannheim berichtet
wird, erzielte dort die romantische Oper „Dornröschen "
des vcroicnstvoUcn HofkapellmeisterS Fcrd . Langer b«
der klliistlerlick.eil Wieoelbelebung , die ihr am Hof- und
R >iionalthealer am Sonntag zuteil wurde, lebhaften
Erfolg . — Tos Theater in Münster soll an das
OSnabrücker Theater , dessen Darv !ct»ngen durch daS
Öoltucnter in Detn >otd bestritten werben, anikgliedett
werden. Das Tbeatcr verfügt über ein sehr gute»
Open - wie Schausp>el- Ensei»vle . — Im Elderfelde ^
-. tadttheulcr h lle MajsenetS „Gaukler von
Rotre - Dame " großen Elfolg. — Wilhelm Henzen»
Laouspiel „Mutter und Kind " nach Hebbels gleich"
naniigem Gedicht erzielte bei seiner ersten Aufführung
i » Hamburg starken Erfolg. — „Opfer " betitelt
ein Ewakler -ZytluS , der im Koblenzer Ctadttheat"
zum ersten inale aufgefühlt worden ist. Die drei Et»"
alter , bereu Verfasser der General z . D. W.
ist , wurden freundlich anfgenommen. — Kleist»
lpiel „Der zerbrochene Krug " soll demnächst ""



heim 90,8125 Proz . — Deutsche Genossenschaftsbank von
Soergel, Parrifiuö u . (5a , Frankfurt und Berlin , Mittel¬
deutsche Kreditbank, Frankfurt a , M . und Berlin , Süd¬
deutsche Bank, Mannheim , Pereinsbank , e . G . m . n . H .,
Karlsruhe , Württembergische Landesbank, Stuttgart , Eph¬
raim Meyer u . Sohn , Hannover, F . W . Krause u . Co .,
Berlin 99,80 Proz . — Gencraldirektion der Seehandlungs -
Socitüt , Berlin , S . Bleichröder , Berlin , Direktion der Dis¬
kontogesellschaft, Berlin und Frankfurt a . M , Veit L . Ham¬
burger, EtrauS u . Co ., Karlsruhe , Rhein . Kreditbank,
Mannheim 99,7t Proz . — Oberrh. Bank, Mannheim,
Deutsche Bank, Berlin , Hannov. Bank, Hannover 99,77
Proz. — Badische Bank. Mannheim , W . H . Ladenburg
u . Söhne, Mannheim , Nationalbank für Deutschland,
Berlin , Delbrück . Leo u . Co .. Berlin . Rob. Warschauer u.
Eo., Berlin , Bank für Handel und Industrie , Darmstadt
09,76^j Proz . — Commerz - u . Diskontobank, Frankfurt
n . M . und Berlin , Banque de Mulhouse, Mülhausen,
M . M . Marburg u . Co ., Hamburg , Alfred Seeligmann u.
Eo ., Karlsruhe . 99.84 Proz . — Filiale der Dresdener Bank
m Mannheim, L . u. E . Wertheimber, Frankfurt a . M.,
«9.77 Proz .- i Feuerwache . Auf Antrag des Kommandos der
Freiwilligen Feuerwehr hat der Stadtrat genehmigt , da«
dieses Jahr erstmals am Fastnachtsonntag und am
Fastnachtdienstag die Nachtfeuerwache stan von abends
8 Uhr ab schon von nachmittags 2 Uhr ab in Dienst gestellt
wird .

* Mit hem Bahuhofnenba « will es nicht recht voran
gehen, die Sache scheint absichtlich verzögen werden zu
«ollen ; andernfalls hätte die Äeneraldirektion da« Gelände
oni Lautersee nicht noch einmal auf ein Jahr verpachten
tonnen . wuL tatsächlich geschehen ist . ES wäre zu wünschen,
daß nnt den vom Landtag bereit- bewilligten 9 Millionen
der Bau in nächster Bä de begonnen würde , schon >m In¬
teresse der auf allen Gebieten so sehr darniederliegenden
Geschäftstätigkeit wäre eine Beschleunigung de« Bahnhot-
Neubaus dringend geboten . Dem Vernehmen nach will die
Bürgerschaft der Südstadl demnächst in dieser Angelegenheit
beim StaatSministeriiim vorstellia werden .

. Gesellenprüfungen Ostern 1903 . ,
Die Wer¬

kt n > gung Karlsruher Blechnerme » st er und
Installateure veröffentlicht folgendes Rundschreiben :
Biir mache» die beteiligten Herren Handwerksmeisterdarauf
aufmerksam, daß in der zweiten Hälfte des Monats Marz
1903 für das Blechner - und Jnstallationsge -
werbe eine Gesellenprüfung abgehalten wird.
Alle Lehrlinge des Amtsbezirks Karlsruhe , Dur¬
lach und Ettlingen , Ivel che an Ostern ausgelernt ,
haben sich umgehend bei dem Vorsitzenden des Prüfungs¬
ausschusses. Herrn L . A n s e l m e n t , Karlsruhe , Zähringer -
stratze 57 , anzumelden. Anmeldungen, welche nach dem
16. März 1903 einlaufen , werden bis zur nächsten Prüfung ,
welche voraussichtlich im Oktober 1903 stattsindet, zurück-
gestellt . Anmeldungs- und Prüfungszeugnisformulare
sind von der HandwerkskammerKarlsruhe (Karlstr . ) zu be¬
ziehen .

Wir bringen nochmals in Erinnerung , daß mit der
Nichtablegung der Gesellenprüfung erhebliche Nachteile ver¬
bunden sind, da hierdurch die Lehrlingshaltung , sowie die
Ablegung der Meisterprüfung in Frag « gestellt sind . Die
Herren Lehrmeister bitten wir zu beachten , daß dieselben
gesetzlich verpflichtet sind , ihren Lehrlingen bei Beendigung
der Lehre Gelegenheit zu geben , sich einer Gesellenprüfung
zu unterziehen und könnte die Verletzung dieser Pflicht
für dieselbe von erheblichem Schaden sein .

Mit der Anmeldung sind einzuschicken: 1 . ein kurzer ,
vom Lehrling sclbstverfertigter und eigenhändig geschrie¬
bener Lebenslauf ; 2. ein vom Lehrherrn ausgestelltes Lehr¬
zeugnis ; 3. das letzte Schulzeugnis; 4 . die Gebühren von
3 Mark. Bei dieser Gelegenheit wollen wir darauf Hin¬
weisen , daß wir bei genügender Beteiligung beabsichtigen ,
einen Vorbereitungskurs für die Meisterprüfung , in
unserm Handwerk, abzuhalten . Etwaige Anmeldungen
hierzu , sind alsbald an den Vorsitzenden der Vereinigung
Karlsruher Blechnermeister und Installateure , Herrn
A . H e u s s e r , zu richten , welcher das weitere seinerzeit
bekannt geben wird.

•£ Liegeusctiattsverkauf . Das 23,000 Quadratmeter
üroße , an der Garlenstraße und Beiertheimer Allee gelegene
Grundstück der Maschinenbaugesellschaft wurde von Herrn
Fabrikant A . Schmieder um den Preis von 989,000 M.
lüu ich erworben . Der Quadratmeter kommt demnach auf
<3 M zu stehen.

v . 8t . Vom Hof » des Prinzen Karneval wird ge¬
weidet : Wie wir hören , wird General von Stepp eu¬
re iter (IanoS Ferkl ) auf dem Marktplatz seine Land -
vraben - Garde Revue passieren lasten. ES sollen zahl-
keia.e Qsfiziere auswärtiger Zopf- , Ranzen -, Funken - und
anderer Garden >u dieser Besichtigung eintreffen . AlS
BundeSbevoUmächtigter und Zivilkommiffär wird Dator Pnffler
von Hagsfeld aus einem echten Andalusier die Gardebegleiten
— Auch in Stuttgart hatte sich vor einigen Jahren eine
«rohe KarnevalSgesellschaft gebildet , dir den vielversprechendem
Namen „ Möbelwagen " angenommen hat. Dieselbe wird aw

Paris zur Aufführung kommen. - „Mediziner
und Dramatiker"

. Herr Brieux , der Verfasser
der „fJfoten Robe " und mehrerer Stücke, die nur ein
medizinisches Interesse beanspruchen könne » , hat miede,
ein „medizinisches Drama" geschrieben. Das Stück soll ,
wie es Hecht, die Frage der künstlich herbeigeführte»
Fehlgeburten bebandein. Herr Brieux täte doch vielleickn
Out , wenn er, wie es vor einiger Zeit hieß, das Dichte»
wirklich aufgeben wollte , uni sich der Landwirtschaft zu
widmen.

- Verschiedenes. Der 27jährige Assistenzarzt am
^ t . Rochushoipitat zu Mainz Tr . Heinrich K ö st e r aus
Heeren Hai sich am sTienstag Morgen bei Ausübung
irines Bcrfues eine Blutvergiftung an der Hank
Plgezogen , die trotz aller sofort angewendeten Mistel de»
Tod des hochgeschätzten Arzies hcrbe,fübrte. Die sofort
herbeigerufenen Estern trafen ihren Sohn noch lebend
an . — Profenor Dr . Kart Frenzel , Kritiker . Knltnr -
hi'ioriker und Erzähler , feierte gestern das goldene Dok-
wrjubiläum . Ter Jubilar gehört seit 1861 der Rcdak-
tion der Berliner „Nationalzeitung " an . — Zum 100.
Todestage Klopstock ' e ( 14 . März ) veraiistatlet die
Hamburger Stadtbivtiolhek eine Ktopstock - Aus -
Kell „ ng . Diese Ausstellung soll Bildnisse des Dichters
Und femer An ehörchen anfweisen , außerdem : .ulo-
Srnphen . die ersten Ausgaben seiner Werke , von denen
diele in Hamburg gedruckt wurden , und zahlreiche
Schriften über Ktopstock. — Dieter Tage wurde in
München an dem Sterbebause des einheimischen
Tichters Ulrich von DeStouckes eine von dem Bild¬
hauer Ködt entworfene Gedenktafel angebracht , in der
auf des Berstorocncn Eigenschaft als Begründer der
Piünchener Stadlchronik und Bibliothek hingewiesen
wird. Tie Tafel ist von der Sladlgeweinde München
«evidniet. — Professor Momm seit - Berlin befindet
sich nach rem kürzlichen Unfälle ganz wohlauf . — I »
Paris Halle Frau Greeff - Andricßen bei dem
^ ag „ er - Konzert , das dort am Tooeslage Wagner «
w'ranftnilcl wurde, einen beifpieUoie » Erfolg ; sie wurde

ii,ai hervorgernfen. — Mascag » i richtete aus
Chicago einen mehrere Zeitiingsfpalten füllenden Briet
« !' .den italienischen Uateirlchlsiiiiiiister und die
Flösse, worin er höchst erregt und sarkastisch gegen die
^ » li,e „ng von der Leituii., des Ko lservalonmiis in
Briaro protestiert , deren wahre Gründe er zur Beschä¬
mung aller Beteiligten einschtietztich der Regierung ver¬
mutlichen will.

FastnachtS -DienStag einen „ Umzug" halten und haben sich
dazu , wie u»S geschrieben wird , bis jetzt über 50 Gruppen
angemeldet . ES sollen durchgehend« vorireffiiche Ideen sein ,
die zur Ausführung gelangen und wird daher der Zug ,
der auch gleichzeitig einem wohltätigen Zwecke dient , febr
pompös werden . — Der Rose » montag in Mainz ,
welchem der Gedanke „ Der Zug der Z e i t "

zugrunde liegt, wird von 1600 Personen, 500 Pferden , 40
Wagen, darunter 10 Prunkwagen, insgesamt aus ca . 60
Gruppen zusammengesetzt sein . — Der Kölner Zug am
Mo»tag wird „Lebende Bilder " vorführen.

.xcenfprechwesru . Nach Mrlteilungeii , die von der
Kaiserlichen Oberpostdirektion hier an die Handelskammer
gelangten , stnd zugelasten : 1. die Teilnehmer der Karls¬
ruher Stadtfernsprecheinrichtung zum Sprechvertehr mit
Güglingen (Württemberg ) seit dem 26 . Januar und mit
Asperg seit dem 20 . Februar , 2. die Teilnehmer der
Karlsruher Stadlferniprecheinrichtung nebst Durlach
und Ettlingen zum Sprechverlehr mit Bonndorf und
Oeschelbronn (Oderamt Herrenberg ) sowie mit Mai -
kammcr seit dem 1 . Februar , mit Oberkochen seit dem
20 . Februar . Die Gebühr für da« einfache Gespräch von
3 Minuten beträgt bei Verbindungen mit Oberkochen 1 M .,
bei Verbindungen mit den übrigen genannte » Plätzen 25 Psg.
Vom 1 . März ab werden die Teilnehmer der Karlsruher
Stadtfcrniprecheinrichtungnebst Durlach und Ettlingen
gegen eine Gebühr von M . 1 .50 für da« cimache Gespräch
von 3 Minuten Dauer zum Sprechverkehr mit den luxem¬
burgischen Orten Roodt bet Greoenmacher , Fel«, Ech¬
ternach und Dommeldingen zugelasten.

K itt Vaniter Herz ist gestern abend auS der Haft
entlassen worden . Wie wir hören , soll überhaupt keine
Anklage gegen ihn erhoben worden iein .

* Beim Reinige » der Handschuhe mit Benzin ist
besondere Vorsicht vonnöten . Wie aus Offen bürg ge¬
meldet wird, hat sich dort ei » junges Mädchen dadurch, daß
cS bei dieser Arbeit dem Lichte zu nahe kam , nicht unerheb¬
liche Brandwunden zugezogen Die Mahnung zur Vor¬
sicht scheint UNS deshalb zur gegenwärtigen Ballsaison beson¬
ders geboten, denn daS Benzin ist ein sehr gefährlicher Explo -
sivuoff, der mancher Schönen unter Umständen noch im letzte »
Augenblick einen Strich durch die Rechnung machen könnte.

M Skandal . Ein verheirateter hiesiger Bodcnleger ver¬
folgte am 16 . Februar in der Weltstadt einen HandelSmann ,
mit dem er Differenzen hatte , um ihn zur Rede zu stellen.
Als jedoch der Vcriolgic die Absicht merkte , stsichtete er sich
in einen GeschäilSwden und verschwand durch eine Hinter-
lüre , und alS der Bodenleger dahin kam und den Handels¬
mann nicht mehr fand , macvte er einen iolchen Skandal, daß
er durch die Polizei abgeführt und wegen Hausfriedensbruch
angezeigi werden mutzte .

4 - Uingr,ähren . Ein Kutscher aus Tcinach wurde
wegen sahrläisiger Körperverletzung angczeigt , weil er am
14 . d . M . Ecke Krieg- und Rüppurterstraße infolge seine «
überschnellen Fahrens einen Mann umgesahren , der inlolge
besten mehrere Kopfverletzungen duvontrug .

- Diebstahl . In der Nacht zum 18. d . M . wurde
einem Reitenden auS dem Wartsaal 1 . und 2. Klaffe eine
vraunledcrne Handlasche gestohlen Morgen » früh ist die
Tasche im Sallenwäldche », teilweise erbrochen und ihre« In¬
halts beraubt aufgesunden worden .

— Jugendliche Schwindlerin . Ein 18 Jahre altes
Dienstmädchen von hier, welches sich mit einem gefälschte»
Wechsel in Rastatt 2oo Ri . erschwindelte, wurde gestern hier
(estgenommen.

Aus dem (Herichtssaal .
L . SitzungderStrafkammerll vom 17. Febr.

Vorsitzender : Landgcrichtsdirektor Dr . Eller . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm .

Die Anklage gegen den Gipser Adam Stickel aus
Beihingen, wohnhaft in Brötzingen und die Anklage gegen
den Pflästerer Karl Gangloff aus Kleinhüningen wegen
Betrugs . Unterschlagung und Urkundenfälschung gelangten
nicht zur Verhandlung .

Der Kettenmacher Otto Emil Dahn aus Pforzheim,
der erst im November v . Js . aus der Strafanstalt ent¬
lassen worden ist, stand heute schon wieder vor Gericht . Er
hatte sich wegen in den letzten Tagen des Monats Novem¬
ber in Pforzheim verübten Betrugs , wegen Unterschlagung
und Diebstahls zu verantworten . Der Gerichtshof er¬
kannte gegen den Angeklagren unter Anrechnung von
1 Woche Untersuchungshasrauf 6 Monate und 1 Woche Ge¬
fängnis .

Von der Anklage wegen Betrugs wurde der in Landau
wohnhafte Weinkommijjionär Karl Dietrich aus Friesen¬
heim freigesprochen .

Die übrige» Fälle waren Berufungen . Es ergingen
folgende Urteile : Taglöhner Johann Gottlieb Fuchs aus
Enzberg wegen Körperverletzung 12 Tage Gefängnis ;
Landwirt Christian Heck aus Gondelsheim wegen Körper¬
verletzung und Bedrohung 1 Woche Gefängnis ; Taglöhner
Georg Martin K ü n k e l e aus Pforzheim wegen Haus¬
friedensbruch 5 Tage Gefängnis .

^ Sitzung des Schöffengerichts vom 17 .
Februar . Das Schöffengericht unter dem Vorsitze des
Referendärs L a » ck verurteilte wegen Bettels : Tag-
löhner Adalbert Wächter aus Mannheim zu 6 Wochen
Haft und Ueberweisung an die Landespolizeibehörde;
steindrucker Robert Lehmann aus Schöneberg zu 4
Wochen Haft ; Sattler Paul Maier aus Friedland zu
3 Wochen Haft und Ueberweisung an die Landespolizei¬
behörde ; Gärtner Joseph Anselm aus Mühlbach zu
3 Wochen Haft und Ueberweisung an die Landespolizcibe-
hörde ; Schuhmacher Mathias Härtel aus Aicha zu
6 Wochen Haft und Ueberweisung an die Landespolizei,
behörde ; Schuhmacher Jakob Roll hier zu 6 Tagen Haft ;
Blechner Ernst Stößer aus Rastatt zu 2 Wochen Hast ;
Taglühner Wilhelm Durand aus Wclschneureuth zu
2 Wochen Haft . — Wegen Beleidigung erhielten :
Sattler Konrad Haub aus Fronhausen 5 Tage Gefäng¬
nis ; Händler Ferdinand Becher aus Rußheim 10 Tage
Gefängnis . — In den Anklagesachen wegen Unfugs
ergingen folgende Urteile : Agent Wendelin Hundt hier
10 Mark Geldstrafe ; Kellnerin Marie Sofia Link aus
Feuerbach 4 Tage Haft ; Taglöhner Christian Honninger
hier 15 Mk. Geldstrafe. — Wegen Körperverletzung
wurden bestraft : Maurer Richard Bechtold aus Knie¬
lingen mit 10 Mark Geldstrafe; Polier Karl Ludwig Lang
aus Linkcnheim mit 16 Mark Geldstrafe ; Fabrikarbeiter
Karl Friedrich Da ul hier mit 10 Mark Geldstrafe ; Mau¬
rer Christian Rau pp aus Büchig 5 Mark Geldstrafe;
Wagner Johann Friedrich Löhlein aus Rußheim mit
3 Mark Geldstrafe . — Das Gericht traf ferner folgende
Entscheidungen : Maurer Max Grimm und Zigarren¬
macher Christian Hauer aus Blankenloch je 1 Woche
Haft und Zigarrenmacher Karl Wilhelm Hauer van da
2 Wochen Gefängnis wegen Mundraubs bczw . Hehlerei;
Maurer Ludwig Stolz aus Teutschneureuth wegen Be¬
drohung, Widerstands und Körperverletzung 8 Wochen Ge¬
fängnis ; Schuhmacher Sebold Braun aus Beiertheim
wegen Bedrohung 2 Wochen Gefängnis ; Näherin Creszenz
L a f o r s ch aus Speper wegen Gewerbsunzucht 5 Wochen
Haft und Ueberweisung an die Landespolizeibehörde; Wirt
Jakob Müller hier wegen Uebertretnng ortspolizeilicher
Vorschriften 5 Mark Gelostrafe ; Hafenarbeiter Karl Wil¬
helm Meinzer aus Knielingcn wegen Hausfriedens¬
bruchs und Beleidigung 20 Mark Geldstrafe ; Weißgerber
Robert Stefan hier wegen Ruhestörung und Beleidig¬
ung 20 Mark Geldstrafe; Werksteller Wilhelm Graf aus
Farnhall wegen Beleidigung, Widerstands und Land-
strcicherei 2 Wochen Gefängnis und 14 Tage Haft ; Tag -
löhner Ludwig Wilhelm Lotzle aus Rintheim wegen
Unterschlagung 15 Mark Geldstrafe; Taglöhner Friedrich
Hetz aus Darlanden wegen Sachbeschädigung 6 M . Geld¬
strafe ; Photograph Heinrich Fischer hier wegen Betrugs
20 Mark Geldstrafe ; Student Julius Maurer hier

wegen Uebertretung ortspolizeilicher Vorschriften 60 Marl
Geldstrafe; Blechner Wilhelm Neu mann aus Berlin
wegen Bettels und Beleidigung 3 Wochen Haft und vier
Wochen Gefängnis .

E . Karlsruhe , 19. Febr . Der „Fall Hoffmann"
, der

seiner Zeit durch die mit ihm zusammenhängenden Vor¬
gänge und die an ihn sich knüpfenden Erörterungen in der
Presse eine gcwiffe Bedeutung erlangt hatte, beschäftigte
gestern auch das hiesige Schöffengericht . Es hatte
sich in der von Oberamtsrichter Dr . FuchS geleiteten
Sitzung der Kutscher Friedrich Hoffmann ft . hier wegen
Widerstands und Beleidigung zu verantworten .
Wie aus den eingehenden Schilderungen, die wir früher
gebracht haben, noch allgemein bekannt sein wird, sollte der
Angeklagte zur Straferstehung vorgeführt werde » , weil er
die gegen ihn wegen einer Uebertretung ausgesprochene
G e l d st r a f e von 1 M a r k trotz siebenmaliger Aufforder¬
ung in sechs Tagen nicht bezahlte . Hoffmann widersehte
sich der Vorführung und es waren bei der gewalttätigen
Art des Angeklagten mehrere Schutzleute notwendig, um
die Weisung des Bezirksamts vollziehen zu können . In der
Wohnung des Hoffmann kam es zu einer auftcgenden
Szene , weil dieser sich auf das heftigste gegen seine Abführ¬
ung sträubte und die Beamten tätlich angriff . Hoffmann
wurde trotz seiner Gegenwehr fortgebracht, aber sofort wie¬
der entlasten, als er im Gefängnis seine Strafe entrichtet
batte. Die Versuche Hoffmanns , das Vorgehen der Schutz¬
leute als einen gegen ihn unternommenen Gewaltakt dar¬
zustellen und zu einem polizeilichen Mißgriff zu stempeln ,
erwiesen sich gleich von Anfang an als vollkommen zweck¬
los, denn schon damals und auch jetzt in der Verhandlung
wurde festgestcllt , daß die Polizeibeamten nichts getan
hatten , woraus ihnen ein Vorwurf gemacht werde »
könnte . Das Gericht verurteilte den nicht weniger als
vierhundertmal polizeilich und gerichtlich verbestraften An¬
geklagten zu 4 Wochen Gefängnis und 26 Mark
Geldstrafe.

— Leipzig , 19. Febr . Prozeß Ex „ er . In der
heutigen Sitzung wies der Gerichtshof den von der Ver¬
teidigung gegen den Vorsitzenden , LandgerichtSdirektor
Müller , erhobenen Ablehnungsantrag als unbegründet zu¬
rück . Das Schwurgericht trat darauf in die Verhandlung
unter dem Vorsitz des Direktors Müller ein. Im weiteren
Verlaufe des Prozeßes erklärte der Angeklagte E x n e r , er
werde sich über die Verschleierung später eingehend der
Wahrheit gemäß äußern . Was den betrügerischen Bankerott
anlange , so bestreite er ganz entschieden , sich dieses Ver¬
brechens schuldig gemacht zu haben . Er habe selbst sein
ganzes Vermögen durch den Zusammenbruch der Bank ver¬
loren, ebenso seine Frau den größten Teil ihres Ver¬
mögens.

vermischte Nachrichten.
** Lemberg , 19 . Febr . In Zaleskeszkzhkq wütete ein

großer Brand , wobei über 30 Wohnhäuser mit
vielen Nebengebäuden eingeäschert wurden.

** St . Petersburg , 18 . Febr. In der vergangenen
Nacht wurde in die Isaaks -Kathedrale ein Einbruch ver¬
übt. Aus dem Rahmen des Heilandbildes wurden drei
Brillanten im Werte von 100 000 Rubel geraubt .

** Cadix , 18. Febr . Durch einen C y k l o n wurden
große Verwüstungen angerichtet. Mehrere Schiffe stnd ver¬
loren . Zahlreiche Personen wurden verwundet.

** N e w y o r k, 19 . Febr. Ein Telegramm berichtet
über den Untergang des Dampfers „Bolive"

. Der Sturm
sei plötzlich ausgebrochen und das Schiff innerhalb weniger
Minuten gesunken . Von den Passagieren konnten viele
ihre Kajüten nicht mehr rechtzeitig verlassen .

Neueste Nachrichten .
Kiel, 19 . Febr. Ter Erbprinz und dir Erb¬

prinzessin von Sachsen - Meiningen reisten deute
iiachniittag nach BreSlau zurück . Prinz und Prinzeisin
Heinrich und Prinz Adalbert begleiteten die Herrschaften
zum Bahnhöfe.

Leipzig, 19 . Febr. Die „Grenzboten " veröffentlichen
unter dem Titel „Babel und Bibel" ein langes Hand¬
schreiben Kaiser Wilhelms II . an daS Borstands-
„utglicd der deutschen Orieiitgesellschaft Admiral von
Holl mann , in mclchci» der Kaiier seine Stellung zu
dem zweiten Vortrag, welchen Professor Delitzsch in der
deutschen Orieiilgescllschoft Uber das Thema „ Babel und
Bivcl " geballen hat , präzisierte . Der Kaiser gibt eine
ausführliche Darlegung seiner Stellungnahme zu dem In¬
halt des Bo , träges, iuSvesoudere zu den Anschau-
uiigen des Prof . Delitzsch üver die Offcnbarungsfrage
und erklärte es für einen schweren Fehler , daß Professor
Delitzsch in sehr polen,ischer Weise sich an die Offen -
darungsfrage hcrangemachl und dicielbe mehr oder
minder verneint bczw . auf historisch rein menschliche
Dinge ziirüüzufiihreii zu können geglaubt habe . Das
Handschreiben stellt nachfochende Schlußfolgerungen des
Kaisers fest :

a . Ich glaube an einen einigen Gott ; d . wir Menschen
brauchen , um ihn zu lehren, eine Form , zumal für unsere
Kinder ; c. diese Form ist bisher das alte Testament in
seiner jetzigen Ueberiiefcrung gewesen . Diese Form wird
unter Forschung und Inschriften und Grabungen sich ent¬
schieden wesentlich ( ?) ändern . Das schadet aber nichts.
Auch daß dadurch viel vom Nimbus des auserwählien
Volkes verloren geht , schadet nichts . Denn Kern und In¬
halt bleibt immer derselbe : Gort und sein Wirke » . Nie
war Religion Ergebnis der Wissenschaft , sondern ein Aus¬
fluß des Herzens und Seins des Menschen aus seinem Ver¬
kehr mit Gott .

(Aus die catholiscbe Anschauung übt es natürlich „ ich!
den gerin, >sten Ei - fluß aus, was der Kaiser über „Bivcl
und Babel" oder über das Alle Testa,neur denkt .
Immerhin intere sicrl es, seine Anschauung zu kenne » .)

Brest , 20 . Febr . Ei » Spezialkommissar der Polizei
degav sich nach Saint Meau , um den S ch u t s ch w e,i e r »
welche wieder dorthin zuiückgclehlt sind , einen Aus¬
weisungsbefehl zu ubcrvringen. Einige Hunden
Laiidlciitc fanden sich unter deni Läuten der Sturm¬
glocken zusammen und nahmen eine feindselige Haltung
gegen den Beaiule» ein . Diesen , gelang cs jedo .b, in
. ie Schule emzudnnge» und der Oberin den Aus¬
weisungsbefehl zu üvcrreichen . Er konnte daun uuler
dein Schutze der Gendariuc» den Ort verlassen.

Per « , 19. Febr . Zwischen der türkischen Re¬
gierung und der Deutschen Bank wurde über den
Weilerbau der anatoti >chcn Bahn gestern eine
Einigung erzielt . Die Aufbringung der Bauiiiillcl
soll durch Ausgabe von Staalölilies erfolgen. Für b,e
erste i» Angriff zu nedmende Strecke Konia-Elegli ist
zur Deckung der Baukosten eine Anleihe von 54,000,0«>0
Frauken vorgeicycii, die durch Einkünfte aus cen Zehnte»
von Konia , Aleppo und Ursa garanlierl wird . Gleich -
zeilig wurde ein Uevereinkuiift we ^ en der Konversion der
>og . Fijchereianleihe abgeschlossen . Tie hieraus
bezüglichen Beschlüsse des Ministcrrates bedürfen noch
der Geuetzniiguiig des Sultans .

Handel nnd Verkehr.
Karlsruhe , 19 . Febr. (Fleischpreiie auf der Fleischbank

de » MockienuiarkteS.) Anwesend waren 18 Fleiscbvcrkänser ,
welche verlausten : da » Kiihfleisch zu 45 - 6« , Rindsteisa ,
57— 70 , Schweinesttisch 66 —76 , Kalbsteisch 63— 76,
Hammelfleisch 45—70 Psg . Moritpreisc in der Zeit vom
15 . Febr . dis 19. Febr . Viktual .: 500 Gr Ochiensteiich68—74,
Rind ( Kuh ) 50 —70, Hammel 60 - 70, Schweine 72 —76
Geräuch . 90, Kalb 72—76 Psg . ; 450 Gramm Weißdrod

17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 . Schwarzmehl 34Pfg . ; 1Ksto Erbsen 36. Bohnen36—38,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; I Kilo Java - ReiS 62 . Gerste 46.
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 2 .65 Mk. ; 500 Gramm
Butler 1 .10 Mk., Schweincfchinalz 95 . 1 Liter Milch 18
6 Eier 42, 1 Lit. saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalie, :
4 Ster Waldbllchenholz 52 . —. Waldkannenhol, 42— M.
50 Kilo Heu 3 80, Stroh 2 .60 Mt . Fiscve : 500 Gramm
Aal 120, Bärfch 60 , Hecht 1 .2», Breien 60, Milben 60,
Karpfen 1,— , Schleien 1 .20 , Rotaugen 40, Korelsch 50,
Rheinzander 1 .20, Barben 0.60 M.

Mannheim , 19 Febr. ( Efsrkten - Börse ). Dir
heutige Börse verkehrte in stiller Haltung. Höher waren:
Badische Bank - Aktien 117 G .. Aktien der Akr .-Grs . für
chem . Industrie 9 G ., Brauerei Ganter-Aktien l04 G.
Niedrieger notierten: Westeregeln Stamm-Aktien 201 B .,
Ponlaiid Zementwerke Heidelberg 110 B.

Frankfurt a. M .» 19. Febr . Schtußt. (1 Uhr 4b Mn .)
3 ' /, °/» Baden in Gulden 100.10, 3’/* */, Baden in Mark
10125, 3 ‘ , " /„ do . —— , 3 i , do. 1896 — . . Pkälz Hhpo-
thekenb. 185 .20, Bah. Zuckerfabrik 76 .70 , Nordd . Lloyd 97 .75,
Hamb . Amerila 105 .40, Maschineiifabr . Gritzner 185 20 , Karls¬
ruher Maschineufabr 223 . — Rhein. 5krcdi,b. , Schuckert
101 .50, Obcrrb. B . 97 .— . Wechiel Amsterdam >68 .85 , London
20 .477, Pari » 81 .433 . Wien 85 .333 , Jral . 8l .363 , BrivardiSk .

3 ' Deutsche Reichsanleihe 102.95 , 3°/, Dlfch.
ReichSanl . 93. 10, 3 ' , »/. Prenß . Konfai « 10285, Oesterr .
Goidrente 103 .40 Oesterr . Silderr . 101 .30, Oenerr . Loje oon
1860 156.60, 4 ' ,. Portug . 51 .70 , Deutsche Bank2I6,90. Badische
Bank 116.70, RheinischeKreditbank 138.50 , Rhein . Hppotbeken-
bank 185.—, Oesterr . Länderb. 105.—, Schweiz . Rordost
— , Ottoman 120 .80 , Jura Simplen 101.—.

— Badische Bank . Der AufstchtSrat hat in seiner
gestrigen Sitzung beschloffen , der Gencralversamiiilung vorzu-
ickisagen, von dem sich ergebenden Reingewinn vo»
495 647 43 M. !(ohne Berücksichtigung deL Vonragr» von
19ol) 30000 M. für Abschreibungen an Jmmobiilen und
Mobilien , sowie für Anfertigung neuer Banknote » , 10000 M
für Dotation de- Beamten -UnterslützungSsondS zu ver¬
wenden und nach Abzug der stalntgen äßen Rücklagen und
Tantiemen und unter Berücksichtigung deS Gewinn-VonrageS
pro 1901 die Dividende für daS abgelaufene Gescbä'lLjahr
aus 5 pCt. sestzusctzen , sowie 27 435 .07 M . auf neue Rechnung
vorzulragen .

Karlsruher Ttanvesbuch- Anszüge.
Ebeschlirßungen : 19 . Febr . Karl Stichling von

hier, Metzger hier, mit Anna Moritz oon Kandel .
Geburten : 12 . Februar . Franz Friedrich Anton ,

Vater Franz DieSseld , Ingenieur . — 13 . Februar . Bertha
Anna Helene , Vater Robert Gruschla , Feldwebel . —
15. Februar . Eugen Jakob , Vater Jakob Kolb, Rclervc-
heizer. — 16 . Febr . Eleonore Regina Elsa, Baker Franz
Wilhelm Bernold, Leutnant und BezirlS -Adjutaut. —
AlphonS Leopold , Baier Leopold Wilde , Uhrmacher. —
Erwin, Vater Julius Nagel, Sleindrucker . — 17 . Februar.
Johannes , Vater Maximilian Licht, Muurer. — Rud. Leop„
Vater Max Eisusicr , Kaufmann. — Luise Frieda, Barer
Ludwig Simon , Schlosier .

Todesfälle : 17 . Febr. Donat Schm,dt , Kaufmann,
ein Ehemann, alt 73 Jahre . - - 18 Febr . Marie Woctllin,
Privat ., ledig , alt 81 Jahre . — Mina , alt 1 Rlonate
19 Tage, Vater Bernhard Schiehle , Schreiner. — Amalie ,
Mayer, alt 77 Jahre , Ehefrau des Ober-Telegraphen
Aisistenten Karl Mayer.

Auswärttge Todesfälle.
Radolfzell : Karolina Brecht zed. Hofmann , 39 F . —

Freiburg : Freifrau Frieda von AdelSheim geb. Weiß,
Witwe , 74 I . — Zähringen : Theodor Vögtle , Landwirt.
— Dundenheim : Adolf Kopf , Gemeinderut , 52 I . —
WittelSbach : Joseph Schuhmacher . — Fesienbach :
Maria Anna Hug ged. Schacherer , 61 I . — Walters¬
weier : Baptist Andre , 36 I . — Bühl : Eduard Wolf,
Hauptagent. — Ettlingen : Christian Hauser , Stcinbruch»
ausseher . — Bruchsal : Sebastian Beckenbach , Privatier ,
82 I . — Zimmern : Franz Joses Habertorn, Bahuwart
a . D ., 75 I .

. Grofsh . Hoftheatw .
SamStag , 21 . Februar . Abthl. C. 39 . Ab . Vorst . Mittel-

Preise. ln « kißr« üiiftl , Lust,viel in 3 Alten von OSkar
Bliimenthal und Gustav Kadcldurg . Anfang 7 Uhr , Ende
nach 9 Uhr .

Papst -Jnbilänm .
Im Verlage der Unterzeichneten ist 8 Seiten stark

erschienen :

AofLfchvift
zur BoNenduug des 25jähr. Papst-Jubilaums

St. Heiligkeit Pn- l! fco XIII .
(Wahl : 20 . Febr . 1878 — Krönung : 3 . März 1878.)

Der textliche Inhalt der Festschrift besteht
1 . Ansprache an nnsern .Heil . Bater Papst Leo XIII.
2. Das 25jät,rigc Pontifikat des Heiligen Vaters

Leo XIII.
3 . Z»m 2öjäl,rigcn Papststibiläum Sr . Heiligkeit

Papst Leo XIII . ( Gedicht ) .
4 . Carpincto , der Geburtsort Seiner Heiligkeit Papst

Leo XIII.
5 . Papst Leo XIII. als Dichter.
6 . Ans des Papstes Lcbensgnng .
7 . Lie der Papst lebt und arbeitet.
8. Leo-Hpmrie .

Die Jllnstrationrn sind :
1 . Titelblatt mit Papst -Porträt.
2 . Leo XIII. in päpstlichem Ornat.
3. Rom , Sankt Peter, Vatikan und Umgebung .
4 . I -nmen cktt eoelo .
5. Carvineto .

Der Preis der prächtig anögestattetrnFrstschnst,
welche die höchste Ancrkennnng gefunden und fast das
doppelte „ Sterne und Blumen" - Format hat , ist,
portofrei zugesandt, bei Bestellung von mindestens
10 Exemplaren mir 7 Pfg . pro Stück : aiisterdmn
wird anf je 10 Stück ein Freiexemplar gegeben.

Einzeln kostet das Exemplar in Karlsruhe 10 Pfg . ,
nach Auswärts 20 Pfg . franko geliefert .
py iUir bitte« um Massenverbreitung

MtmigeteLWaft „Wadenia "
(Badischer Bcobachtcr ). Karlsruhe .

NB . Für die Bezirke Mannheim , Schwetz¬
ingen und Weinhein , hat die Expedition des
Mannheimer Volksblatte 8 “ in Mannheim
den Vertrieb der Festschrift übernommen und stick»
daher Bestellungen in dieser Gegend an daS ge¬
nannte Blatt zu richten .

Der he tigen Nummer liegt ein Prospekt der be¬
kannten Firma I . Stürmer » Lolterie-Genergl-Agent «t
Ltraffdurg i . Elsaß de, , betreffend Vierte Grotze Geld-
Lotterie für die Zwecke des Badischen LandeS -BereinS vo«
Roien Kreuz , worauf wir hier besonders hinwciicn .



Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem Hin-
scheiven unseres nunmehr in
Gott ruhenden lieben Gatten ,
Vaters , Bruders, Großvaters,
Schwiegervaters , Schwieger¬
sohnes und Onkels,
Oberlehrer JftilljdlH
spreche ich im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen
allen, insbesondere den hochw.
Herren Geistlichen von hier,
seinen Herren Kollegen , dem
verehrlichen Gemeinderat, dem
Cäcilienchor, der Feuerwehr¬
kapelle , dem Gesangverein
Lieberkranz , endlich für die
überaus zahlreichen , prächtigen
Kranzspenden den herzlichsten
Dank aus .

Besonders innig sei gedankt
dem hochw. Herrn Stadtpfarrer
0r . Wehrte hier für die lieben
Krankenbesuche und die schönen,

_ trostreichen Freundes - und
■ Priesterworte am Grabe des" teueren Verstorbenen.

Mlippsburs . 18 . Febr . 1903.
Wilh . Wieffe , Rechts-

praktlkant.

M
IV . Grosse

Geld - Lotterie
des Bad. Landesrereius vom Roten Kreuz
Ziehung schon 7 . März 1903Ä 44000

. M . 15000
15000

5000
= 2000

- 2000

1 Gew . M .
1 Gew. M .
2 ä 1000
4 h 500
30 ä. 100
150 a 20
400 ä 10
u . 2800 zus ,

20 = 3000

lOOOO
Auszahlbar bar ohne Abzug.

L. I M„ 11L . 10 M. Porto U. Liste 25 Pf.
Nachnahme teurer , empfiehlt :

J . Stürmer , Slrasslnrgi . E.
General -Debit , l.augestr. 107 .

Carl Gütz , Hebelstr . 11/15 .
Karlsruhe i. B.

verbunden mit Prämiierung
der schönsten und originellsten Herren - und Damenkostüme im Gabenwert von 520 Mk. (6 Herren - und IO Damenpreise,darunter je lOO Mk. bar als l . Herren- und als I . Damenpreis), sowie der schönsten und originellsten Gruppen, jede aus

mindestens 4 Personen bestehend (4 Geldpreise von 300 Mk., 150 Mk., 80 Mk. und 50 Mk. ) .
— Natt - und Konzert - Musik ,

ausgeführt von den vollständigen Kastellen des 1. Wad . Deiv - Hrenadier-Megiments Wr. 109, unter Leitung des König¬
lichen Musikdirektors Herrn Wöttge , und des 1. Wad. Leiö-Dragoner-Wegiments Wr. 20, unter Leitung des Stabstrompeters

Herrn Köhv .
Programm :

Reste ! Reste !
in Herrenkleiderstoffen von 1 —4 m

„ Saison -Neuheiten “
bietet groben Posten zu billigsten
Preisen an
J.Schneyer, fidtf
Anfertigung non Herreagarderoden.

)> Pensionat
| der
i Aenedikterinnen zu Aosheim (!£ ').
I Diese? Pensionat bietet den Eltern Gelegenheit , ihren Töchtern eine! ernste ausgezeichnete Erziehung, sowie Vervollkommnung ii der fraiiMsiheil
N Sprache , mit gesichertemErsotge , besonders in der Anssprache , geben zu lassen.ii Umgangssprache ausschließlich französisch.
I Zahlreiche Referenzen aus den besten Familien Badens.

Mehrere , ganz französische Lehrerinnen . Freundliches Familienleben,
wahrhaft mütterliche Pflege , Mineralbäder, Haus mit Park und Gärten, am
Flitze des St . Odilienberges. "- intritt am 20 . Avril ,

n Pensionspreis 400 Mk., Wäsche und Bettzeug mit inbegriffen .A
Nähere Mitteilungen gibt die Ghriv . Frau Priori ».

Lias großartige Auswahl in j |

Orgel-fliiriDoniums
finden Sie bei

Ludwig Schweiügut ,
4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Telefon Nr . 1711 .

Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk . 90. , 110.— , 140 —, 190. — , 260 .—
310 . — u . s . w. bis Mk. 1200. stobt frei zu Diensten.

KroMMMls -KkstWstMlskSht .
Zur Bestreitung der Kosten für die Landgraben -

Garde soll pro Mitglied — Eine Mark — nach-
erhoben werden .

Wir ersuchen höflichst , diesen Betrag bei Herrn
Zentner , Kaiserstratze 127 , im Laufe dieser Woche
noch entrichten zu wollen .

Der Elferrat .

ö

Samstag , den 21 . Februar 1903 , abends 8 Uhr,

Großer ^ . . .

'

.

- fall

1. „Perpetuum mobile“
, Marsch . Fr . v . Blon.2. Ouvertüre zur Operette „ Franz Schubert" . Suppö.

3 . Potpourri a . d . Op . „Da » Glöckchen d . Eremiten Maillart .
4 . Polonaise: „ 500,000 Teufel" . Graben- Hofmann .5 . Walzer : „ Carmen Sylva " . Jvanovici.
6 . Francaise : „Die schöne Helena" . . . Offenbach .
7 . „Air de la Prinzesse“ . Clärens.
8 . Schottisch : „Prima Vista " . Hetzer .
9 . Bella- Mazurka . Waldteufel.

10 . Francais © : „ Der Vogelhändler " . . . Zeller .
11 . „Elektrische Funken"

, Potpourri . Hause .
12 . Walzer : „ Nachtschwärmer " . Ziehrer.
13. Francaise aus „Der Wahrheitsmund" . Platzbecker.
14. Mazurka : „ Hand in Hand " . Latanu.
15. „ Eine lustige Fahrt durchdie musikalische Welt",

Potpourri . Laulien.

18 . „ Alt -Wien "
, Walzer . Lanner.

19 . Rheinländer: „Lockenköpfchen " . Zikoff.
20 . Francais © : „ Nanon" . Genöe .
21 . Mazurka : „ Willst Du mein Liebster sein ?" . . Millöcker.
22 . Francais © : „ Die goldene Märchenwelt " . . Berte.
23 . Walzer aus der Poffe „Der Walzerkönig " . . Steffens .
24 . Mazurka: „Die Libelle " . Strauß .
25 . Schottisch : Achtung ! Polka militair . Waldteufel.
26 . Walzer : „ Elfenreigen " . Gungl.
27 . L<anci ©r : ä la Cour . Faust .
28. Schottisch : „Flattergold" . Faust .
29 . Mazurka: „ Schön Röschen " . Giese .
30 . Francais © : „ WeidmannS -Jubel " . . . . Hermann.
31 . Kreuz-Polka . Einödshofer.
32 . Walzer: „ Rosen aus dem Süden " . Strauß .
33 . Francaise : „Fastnachtstrubel" . Bayer .
34 . Sturm -Galopp . Meißner.16 . Iiancier : „ Mamsell Angot " . Lecocq.

17 . Polonaise . Schwarz.
Die mit geraden Nummer » br,zeichneten Stücke werden von der Wrenadier -Kapclle , die mit ungeraden Nummern bezeichnetenwerden von der Dragoner -Kapelle gespielt .

. . : Nach der Preisverteilung 1 Stunde Pause . —
Eiutrittkarten im Vorverkauf für die Perlon zu 3 Mk . sind von Mittwoch , den 18. Februar , bis Samstag , den 21 . Februar , abends 7 Uhr, zu haben bei :

Herrn Kaufmann ltz. Schneider , Ecke der Kaiser- und Waldstraße,
„ A . L . Beil , Kaiserstraße 150 ,Posamentier Fr . Betsch, Kaiser - Allee 51,

Hoflieferant W . L. Schwand Nachf. , Amalienstraße 19,Kaufmann Chr . Wieder » Kriegstraße 3 a,
„ A. Steinmann . Werderstraße 42,

Friseur K> Tchnellbach, Schützenstrahe 18.

und Aallerievlähe (erste Reihe ) werden

Herrn Kaufmann F . Kiihnel , Durlacher Allee 4,
„ „ ft . Frey , Kaiserstrabe 99,
„ „ M . Hahn , Kronenstraße 35,
„ „ A . Stauffert (P . E . Küter 's Detail), Kaiserstraße 113,

Ecke Adlerstraße ,
„ „ R . H . Dietrich , Kaiserstraße 177,
„ „ W . Dahtemanu , Ecke der Kaiser- und Herrenstraße,
„ „ A . Lindenlaub. Kaiserstraße 191,

Kassenpreis am Ballabend in der Festhalle 3 Mk . 50 Pfg . für die Person.
Karten zu 3 Mk . 50 Pfg . für nummerierte Valkon -
in beschränkter Zahl bei Herrn Kaufmann E . Dahlemann , Ecke Kaiser- und Herreustraße , abgegeben .

Saal - und Gallerieöffuung »m 7 Uhr abends ,
Eingang in den Saal durch den Garderobebau rechts vom Hauptportal, zur Gallerte auf den neuen Gallerietreppen recht- und links von« Hauptportal.
In den Ballsaat ist der Zutritt nur im Maskenkostüm oder Ballanzug gestattet . Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobebau.

Das Garderobegeld beträgt 20 Pfg . für zur Abgabe kommende Gegenstände .
Programme und Tanzkarten sind, elftere zu 10 Pfg ., letztere zu 20 Pfg . daS Stück, am Saaleingaug zu haben .DaS Rauche « ist im Ballsaal sowohl vor wie nach der Pause strengstens untersagt . Ebenso ist daS Werfen mit Papierschlange » ,Eoufetti und dergl . in den Ballräumen polizeilich verboten .

HP * DaS Vorausbelegen von Tischen und Stühlen in den Ballsälen ist nur mit Zustimmung der
Ballkommission gestattet . -Mgs

Kindern im schulpflichtigen Alter wird der Zutritt zu den Ballsälen — auch in der Darstellung von Gruppenbildern— nicht erlaubt.
DaS Mitführeu von Pferden und Hunden ist unstatthaft.

— Koutrollmastregeln : Die an den Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werden beim Betteten der Ball¬
räumlichkeiten von dem Aufsichtspersonal abgetrennt und zurückbehalten ; die Karten selbst sind von den Inhabern sorg¬
fältig anfzubewahren , da sie bei einer stattstndenden Kontrolle als Ausweis zu dienen haben . Wer ohne Karte be¬
troffen wird , hat Ausweisung zu gewärtigen . Bei vorübergehendem Verlassen der Festhalle wolle man sich von dem
Aufstchtspersonal einen Abschnitt verabfolgen lassen, da nur gegen dessen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist .

'

GroßeLmikWls-GkskljslhaftKiirlsrche .
Aufforderung.

Für die Landgraben - Garde brauchen wir
noch ZK Mann Infanterie und 2« Mann
Kavallerie .

Anmeldungen zum Eintritt in dieselbe werden
von heute an bis Montag , den
23 . d. Mts ., vormittags , entgegengenommen bei

_ i Elferrat August Haag (Chor - und Solosänger ),Akadennestraste 42 IV, beim Präsidenten Romeo und den
übrigen Elferratsmitgliedern .

Uniformen , Tschakos und Pferde werden den Herren , die
.nitwirken wollen , tUtCltfQCltlifij Jjeftcflt .

Der Elferrat .

toffe
für

rst - Kommunihanten
für Knaben und Mädchen

I empfiehlt in grosser AuswaUL zu toeliannt billigen Preisen j

er

GroßeKmkvals-GkseWstLMsniIjk.
Beikarten für Damen ä Eine Mark zur

in . Großen Damenfitzung am Sonntag , den
22 . ds . Mts . , sind von Donnerstag nachmittag an
in der Musikalienhandlung von Friedrich Doert ,
Kaiserstr. 159, und bei Stadtgarteneinnehmer Friedrich
zu haben .

Der Elferrat .

31
L ii . n . gesiebt, direkt aus Schiff werden
» M . 182 .- . p . 10000 Kg Waggon
Mannheim gegen Bar geliefert . Gef.
Ansrag. unt . P. 8. 12 an die Exped . dies.
Zritg . erbeten .

Katholische , bessere ältere Wittwe
wünscht die Leitung eines Haus¬

haltes in einem kathol . guten Hause zu
übernehmen . Zeugnis und Empfehlungen
zu Diensten . Gest . Offerten erbeten unterNr . 238 an die Expedition bs . BlatteS.

Gut möbl . Zimmer
in der Nähe der Lessingstr. (auf 1 . März)
zu mieten gesucht . Gfl . Off . unter Nr. 238
au die Exp . d . Bl.

Constantia Karlsruhe .
Achtung ! ! '.

Sonntag , den 22 . Hornung , abends 7*8 Uhr, findet in den untersten
Sälen des 0 . Aks now Achs eine mehr als ernste, durch die Sänger und Mnsik-
gesellschaft in Scene gesetzte mit viel Radau ohrenbetäubende

IM * hWP -Aamii -WerhMiiiig
mit Tanz statt.

Hierbei wird die gutgezwiebelte Vereinskapelle unter der bewährten
Leitung ihres Tierigenten zum ersten male Av-Laus zu erringen im Stande sein.

Saalgebühr nebst Kopfbedeckung kostet pro Person 30 Pfennig .
Kinder unter 14 Spätherbste haben keinen Zutritt .

Um zahllose» Erscheinen und gute Behandlung bittet
Die Oberleitung .

Anfang Punkt 7 Uhr 59 M . — Ende den 23. Februar 1903.

KcheWr AMermä»
Karlsruhe .

Die statutgemäße hl. Meffe für daS
t Mitglied Franz Koch ist Sonntag ,22 . Febr ., morgens 7*7 Uhr, in der Lieb¬
frauenkirche. Der Vorstand .

EineättMMrtWkPttson
sucht Stelle als Stütze der Hausfrau
oder zu einem älteren Herrn oder einer
Dame. Es wird nicht auf hohen Lohn ,
sondern guteBehandlunggesehen. Offerten
unter lir . 237 an die Expedition ds . Bl .

Empfehle» unsere sell>slg «rettt : ren ‘

Ahr -SSotweliae ,aarantlrt rein von 00 Pfg . au pr.Ater , ln Gebinden von 17 Liter a» underklären un » bereit, fall« die Waare
utcht zur größten Zufriedenheit ausfalleu
sollte , dieselbe auf unsere Kosten zu-
rückzunehnun. Probe » gratis u .frr «. toGebr . Iioth . Ahrweiler Nr . t7 .

Wirtschaft mit
Pension

in geräumigem , stattlichen Anwesen mit
Nebengebäuden im schönsten Teile der
Borderpfatz , 10 Minuten von Kurort
und Schneider ' schen Heilanstalt Gleis-
weiler und 17» Stunden von Landau
entfernt, neu und modern hergerichtet
und möbliert, ist an einen soliden,
jüngeren Wirt

zn verpachten .
Bei schöner Handschrift und Gewandt¬

heit in Korrespondenz noch Nebenein¬
kommen. Näheres durch den Eigentümer
F . H . Unsrer , Gleiöweiler , Pfalz .

M er Stellung sucht , der verlange dieM „vsutsvhs Vakaursupost ' Eßlingen.
Männer . VinzenziuS . Verein sucht

für eine arme Familie ein
Kinderbett mit ökttmerb.

Näheres bei der Expedition ds . Blatte».

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor M e h e r .
Für Kleine badische Chronik , Lokales »
Vermischte Nachrichten n . Gerichtssaal :

Hermann Bastler .
Für Feuilleton, Theater , Konzerte,

jttiiist und Wissenschaft :
Heinrich Vogel ,

Für Handel und Verkehr , Hans - und
Landwirtschaft, InserateundRcklamen :

Heinrich Vogel .
Säintliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Baden ! a " in Karlsruhe«

Adlersttatze 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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